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ôd fanden .
) Der Temps meldet auS
! rikanifche Dampfer
ach einer Explosion in
do bei Horcha binnen fünf
atrofen und zwei Mann der
bürden gerettet ,
lder SiidtrankreichS .
älder Südfrankreichs fallen
e Behörden sind überzeugt ,

planmäßige Brandstif >
botageakte Verhängnis -
, der in den Meldungen der
e und Ecrrieze angerichtet
d . Streckenweise sind die

)er Gegend , völlig verwüstet ,
»che find die Fichtenwälder
lllen . In Laurcns sind
geäschert , in den Wäldern
ber 4000 Hektar vernichtet ,
istenei . Zwischen Vallauris
iner Touloner Depesche zu-
>gebiete in Flammei ! . Die
ie Brandstifter zu entdecken.
>oh!organisierte Bande zu

it> in Stambul .
W .T .V . ) Vs ! bom (! '' f/riQßtl
rmeldungen zufolge über
i ch t e t worden . Die Zahl
cherweise sehr gering . Der
sund für die Abgebrannten
die löschenden Soldaten .

n Karlsrnhe
c meteorologischen Station ).

23,1 Grad, nachts 10 % Uhr
>s 8 % Uhr 14.8 Grad.
!8 . August 28,ß Grad; nied-
Racht 14,7 Grad,

ffen am 29 . August 8 .26 Uhr

icht - verein
i Karlsruhe .
;tbcr , vormittags Jl Uhr,
Zum Auerhahn ", Schützen -

3161

Raffen » und Schlachttiere

en an diesem Tage aufgekauft
ausbezahlt.
die Vkrkaufsbedingunnen er-

) essertäi , Durlachcr ^ llee 20,
Müneb, Ublaudstraße 11 und
ße, trhä tlich .
t für Eeriiie . GiNchaftn.

erstand .

ier gesucht.
lerpalier wird zu so-
cht . 3159,

J , Zimmergeschaft ,
iftraße 2S8 , Büro .

Soeben erschienen :

Seilte
hesWe giEgmefe

tSWÄÄtt
'
öj

imen" ) für S . SinMmmen n>«
1Crptt oder gemischten
! ohne Orgel neu h -ransg -Stv^
i von B . Waßmer-
! Part . 1 .50 Mk., i - de we,ttn
' Part , als SN» me 0 .30 2K*

Sadtsia , VkrZeg
Drsüktti , Ksrisrstze .

M .

<z- . .„ ,s «reis vierteljährlich:
L «nr'«ntfie durch Träger Mk. 4 .25 :
N 5 KeschästSstell« nronatl.
£■ i r t (Deutschland) durch d:e

4.70 ohne Best- llg-ld ;
f, .Lrinb durch Post oder Kreuz -
k !>ud DerGinzeloerkaufspreis jeder

Ausgabe beträgt 10 Pf .

Fernsprecher Nr. 5JS

Rotationsdruck und Verlag der B «de >.ia A .-G . für Verlag und Druckerei
KarlSrube , Adlerstratze 42 , Albert Hofmann , Direktor

Karlsruhe . FreNag , den 8v . August
' MS

Erichen,t an allcn Werktagen in zwei Slu»g»ben
Beilaaen : Je einmal wöchentlich die Unterhaltunasblätter „Sterne und Blumen ",

„Blätter ftir den F^ inilienttsch " und „ Blätter für Haus - und Landwirtschaft"

56 . Jahrgang

Anzeigenpreis:
Die achtsv . Kolonelzeile 25 Pf. ; Rekla¬
men Mk . 1 .20 , je uttt30°/»Teuerungs«
Zuschlag. Bei Wiederholnng Nachlag
nach Tarff . — Aufträge verinitteln
alle An n.-(Speditionen. — Schluß der
Anzeigen-Annahme vorm . 'IS Uy<

bzw . nachm. 7s3 Uhr.

Postscheck : K«rZ5rnhe 48 ^4
Verantwortlich für deutsche und badische Politik, sowie für Feuilleton : Th . Meyer ;
für den übrigen redaktionellen Teil : I . V . : Th . Meyer ; für Anzeigen und Reklamen i

"" Hofmann , sämtlich in Karlsruhe .

jramnsrbeit km besetzten Gebiet.
! Berlin , 28 . August.

Man schreibt uns :
- Die Notwendigkeit , jeden kriegsverwenbungS-
»fähigen Mann der Front zuzuführen , hat bereits
jfeit Frühjahr vorigen Lahres dazu geführt , Weib-
iliche Arbeitskräfte auch in ber Etappe und in
besetzten Gebieten zu verwenden . Bis dahin
hatte man in der Frage des Ersatzes von Männern
ldurch grauen vor der Etappe und den besetzten Ge-
bieten Halt gemacht . Die Frauenkräfte standen für
Kdie Tätigkeit in ber Etappe bisher auch in erheb¬
lichem Umfange zur Verfügung . Schon das Wort
Etappe hat auf eine ganze Anzahl dieser Kräfte eine
geradezu manische Anziehungskraft . Es strömen
bann Kräfte a.us den verschiedensten Gründen zu:
aus dein Wunsche . Land und Leute kennen zu Ier-
iicn . aus dem Bestreben , den Ernähruugslchwierig -
leiten in ber Heimat zu entgehen , auch eine gewisse
Abenteuerlust spielt mit . andererseits auch edlere
Motive , so etwa , für 'die Versorgung der Ange-

irinen beizutragen usw. Die Organisation der
Beschäftigung weiblicher Arbeitskräfte ist seither
-zwar erheblich ausgebaut worden , doch ist über dieses
fetebiet in weiterer Oeffentlichkeit noch Verhältnis -
Mäßig wenig bekannt geworden. Man wollte amt -
ilicherseits einen unliebsamen Zustrom von Arbeits -
Säften vermeiden , solange die Organisation de?
«Anwerbung, Verniitttung . Versorgung usw. bieser
Arbeitskräfte noch nicht fertig und erprobt war . ES
fist jetzt an der Zeit , über die Organisation , wie sie
xnunmehr vorliegt , auch eine breitere Oeffentlichkeit
izu unterrichten
l Das entscheidende für die Beschaffuna von weib¬
lichen Arbeitskräften für die Etappe und besetztes
Gebiet liegt barin . daß die private Bermittler ^Tätig -
feit vollkommen ausgeschaltet ist. Bisher hatte sich
jede Dienststelle in der ihr geeignet erscheinenden
Weife mit Arbeitskräften versorgt . Es sind babei
Erscheinungen zu T^ ge getreten , welche die amt¬
lichen Stellen nötigte, ;, von bieser Art ber Vermitt¬
lung abzusehen. Es wirb eine strenge Auswahl
lach fachlichen Gesichtspunkten, aber auch nach der
»ersönlichen Seite stattfinden . Es ist sämtlichen
Dienststellen auf das strengste untersagt , sich eine
Arbeitskraft etwa auf Grund von persönlichen Be-

Ziehungen au erwerben . Die Anforderung über ben
i Bedarf geht vielmehr an den Beauftragten des
Kriegsamts und zwar gehen die Aufforderungen
gesammelt und zwar nur zahlenmäßig und nicht
namentlich dorthin . Der Beauftragte des Kri -egs-
ttmts gibt diese Anforderungen gefammelt weiter
«n bie zuständigen Kriegsamtsstellen . Damit wird
,« inc gleichmäßige Belieferung aller Etappengebiete
Wfichert. Nicht nur Leumundszeugnisse werden für
Die Prüfung der Eignung herangezogen , fondern
«nch direkte Ermittelungen . Nach erfolgter ärzt¬
licher Untersuchung findet der Transport unter Lei-
tung einer Transportführerin statt . Einzelaus -
seifen find zu vermeiden . Es ist schon vorgekommen.
Käß einzelnreisende Helferinnen überhaupt nicht am
Bestimmungsorte angekommen sind . Für jedes
Etappengebiet ist ein« Neferentin bestellt. Die
Transporte gehen von der Referentin des Kriegs -
«mts zur Referentin bes befetzten Gebiets . Die
jktzteren find sozialgesämlte Persönlichkeiten, welche
Aber viel Takt verfügen müssen . Ihnen obliegt in
rrster Linie die Unterbringung ber Helferinnen .
Sie werden grundsätzlich in Heimen untergebracht ,
Me Heimleiterinnen unterstehen . Eine strenge Haus -
Ordnung ist vorgesehen, der Zapfenstreich muß inne-
gehalten werden . Zur geistigen. Anregung stehen
Bibliotheken. Kasinos usw. zur Verfügung . Die
Tätigkeit ber Helferinnen in ber Etappe und im be¬
setzten Gebiet ist burchaus nicht leicht , sie rücken in
Stellen , welche für Männerarbeit bestimmt find.
Außerdem haben sie sehr viele Vorurteile gegen sich,
prad die gilt es durch Arbeit und entsprechende Füh¬
rung zu überwinden .

) * (

Deutscher Menöbericht .
Berlin , 29. August , abends . Amtlich.) Südost -

lich von A r r a s haben sich am Nachmittag neue
Kämpfe entwickelt. Vorfeldgefcchte vor unseren
neuen Linien : östlich Bapaume -Perronne und östlich
Nohon . I n f a n t e r i e k ä m p f t an der Ailette ,
zwischen Ailette und Aisne sind besonders starke
Angriffe von Franzosen und Amerika »
» c r n unter schwersten Verlusten für den Feind
völlig gescheitert . Bisher sind mehr als fünf -
Sig zerschossene Panzerwagen gemel -
det . (W.T .B .)

) * (

Die Kriegslage Im Westen.
De? s . Großkampftag .

Berlin , 29 . Airg. (W .T .B .) Die große Schlacht
im Westen dauert mit unverminberter Hef -
^ g k e i t cm und zwingt den Feind tagtäglich , seine
»Ulrch die blutigen Kämpfe ^ lichteten Verbände frisch
aufzufüllen. Den Engländern brachte auck der a ch t e
Großkampftag trotz ihrer Massenangriffe an
keiner Stelle einen nennenswerten Erfolg .

Die Eigenart der Kämpfe bringt es mit
1' ff) , baß die Engländer nie wissen , ob die Deutschen
SSwillt sind, ihre Angriffe anzunehmen oder kämpf-
°s taktisch wertloses Gelände preiszugeben , pn

langst von den Deutschen ausgegebenen Abschnitten
Fuhlen die Engländer nur vorsichtia naä > und l?MN
m halbe Tage von schwachen beutschen Patrouillen

7mt wenigen MaschinengSvehren aufhalten . Ande-
rerseits prallen ihre Kolonnen gegen vorbereitete
deutsche Stellungen unb erleiden im Feuer ber Ma -
fchinengÄv ^hre und Lauer -Batterien schwere Ver -
lüfte . Das wenige , was sich die Deutschen in der
Somme -Wildnis während ihres letzten Durchmar -
Aes neu

^
gebaut hatten , wurde planmäßig zerstört .

Dre Kunstbauten ber Bahnen unb Straßen werben
gesprengt.

Die H a u p t l a st der Kämpfe um diese für
uns bedeutungslose Einübe tragen nach wie vor die
australischen Divisionen . Sie alle sind
zwischen der Somme und Chaulnes , oft sogar zum
zweiten oder dritten Mal eingesetzt . Südlich Ehaul -
nes mußten bereits Franzosen die Engländer ab-
lösen .

Ebensowenig Erfolg wie bie britischen Truppen
hatten am 28. August die mit Unterstützung der
Amerikaner ausreisenden Franzosen nördlich
ber AiSne.

Der Mafseneinsatz ber in Reihen von lhun -
derten , während bes vergangenen Jahres fertigge-
stellten Panzerwagen sollte bie Erfolge sichern . Es
zeigt sich jetzt , daß die auf die Tanks gesetzten großen
Hoffnungen sich nicht erstillten . Infanterie , TanL-
ablvehrgeschütze und Kraftwagen haben sich in der
Abwehr und Erledigung deS neuen feindlichen
Kampfmittels vervollkomnniet.

32 amerikanische Divisionen in Frankreich .
Berlin , 30. August . Wie dein Berl . Lokalanzeig.

aus Lugano b ?richtet wirft, meldet Secolo aus Was.
hington : General March , der Ches des General »
stabes . erklärt , daß sich gegenwärtig in Frank -
reich 32 Divisionen amerikanischer
Truppen besänben. Es beständen große Schwie-
rigkeiten , diese Truppenzahl weiter zu erhöhen
wegen des Mangels an Schisssräum . Die
Vereinigten Staaten bemühten sich jedoch, dieses
Hindernis zu beseitigen, inbem sie sowohl den
Schiffsranm verwehren , als auch f e i n n l i ch e
schiffe mit Beschlag legen und neutrale Schiffe
mieten .

*
Berlin , 29. August . (W .T .B .) Die G e f a n g e -

n e n z a h k aus den Kämpfen bei und östlich Fismes
vom 27. Augil!s!>, bei denen die Amerikaner schwere
blutige Verluste erlitten , hat sich auf sechs Offiziere
und 329 Mann erhöht .

Bern . 29. Aug . (W .TÜ3 .) Echo de Paris ver-
öfseirtlicht eine amtliche Mitteilung aus Bou/ogne
für Mer , wonach L u m b r e s durch ein feindliches
L l» f t g e f ch w a d e r in ber Nackit vom 21 . zum
22. August bombardiert wurde . Von der Zivilbe-
völkernng sind mehrere Personen getötet worden .

- ) * (-

Vee öfterretchkßh-lmgarlfthe
Cssesbeeicht .

Wien . 29. August. (W .T.B .) Amtlich wird ver-
lautbart:

Ztattenlfchsr Kriegsschauplatz.
In den I u d i c a r i e n bei B e z z e c c a und auf

der Hochfläche der Sieben Gemeinden Ert'undungs-
gefechte. Sonst nichts vou Belang.

Albanien .
Zwischen I a n i c a und V o j n s a, sowie im füd-

lichen Teile des Ton or - Gebirges hat der Feind
erneut Stellung genommen .

Der Chef des Generalstabes .
) * (

Sulgarischer Wegsbericht .
Sofia , 27. Aug . (W .T .B .) Westlich B i t o l i a der-

suchten feindliche Sturmtruppen nach Artillerie -
Vorbereitung sich einein unserer vorgeschobenen
Posten zu nähern , wurden aber durch # Feuer zer¬
sprengt . Südlich Huma und Gewgheli hielt das
heftige Artillerieseuer des Feindes mit wachsender
Stärke an . Unsere Artillerie beschoß die feindlichen
Bereitstellungen nnd fetzte ein Munitionslager beim
Dorfe Mayadag in Brand . Im Vorgelände nörd-
lich des Taninos -Sees fanden Patrouillen - Zu-
fammenstöße statt , in deren Verlans unsere Er -
kundungstruppen griechische Gefangene machten .
Oestlich Valandoro warf ein feindliches Geschwader
Bomben auf unsere M i l i t ä r l a z a r e t t e, ob-
wohl diese ganz sichtbar waren und die üblichen Ab -
zeichen trugen .

Türkisther Kriegsbericht.
Konstantinopch 28 . Aug . (W .T .B .) Tagesbericht .

Von der Küste bis zum I o r d a n nur geringe Ge-
fechstätigkeit. Auf dem Ostnfer des Jordan lag hef¬
tiges feindliches Artilleriefeuer in der Gegend Tell
Nimrin . Neger Verkehr beim Gegner an der
Jordanmündung . Feindliche Aufklärungsabteilungen
wurden von uns vertrieben . Der Rebellen -
Vorstoß südlich Tebuk s ch e i t e r t e nach langem
Kanipf an der tapferen Haltung unserer Poftie -
rungen und der herbeigeeilten Verstärkungen . Von
den übrigen Fronten nichts Neues .

Feindliche F U e g e r warfen in der Nacht vom
27 . zum 28 . August Bomben sowie Flugblatter auf -
hetzenden Inhalts auf K o n st a n t i n o p c l . Durch
die Bomben wurde sehr geringer Sachschaden ver-
ursacht, ein Kind getötet unb elf Personen ver-
wundet .

r"
) 5 (

Der Krieg zur See.
770HH Tsnnen versenkt.

Berlin , 29. August. (W .T .B . Amtlich.) Aus
dem Dampferwege zwischen Port Said und dem
westlichen Mittelmeere versenkten unsere
U -Boote neNerdingS über 17 909 Brutto -
registertouuen Schiffsraum, barunter einen
neuen englischen Dainpfer von über 8000 B .R .T .,
ber Reis und «ndere LanbeKprobukte aus Indien
für En -glanÄ geladen hatte .

Der Chef bes Admiralstabs ber Marine .

französischer Tr ^ppentransportöampfer
versenkt.

Bern , 29. Aug . (WT .B .) Journal meldet aus
Port Bendres : Durch ein Unterseeboot auf ber
Höhe von Port VendreS wurde ein unge¬
nannter französischer Truppentrans .
Portdampfer verf »>nkt . Truppen und Be«
satzung wurden gerettet , nur Sachsck/aden ist ange-
richtet worden.
Zwei amerikanische Transportschiffe versenkt.

Berlin , 29 . Aug . Wie ber Londoner Gewährs -
mann der B . Z . meldet, sind zwischen dem 12 . und
23 . August zwei amerikanische Trans¬
portschiffe torpediert worden . Auf dem
«inen kamen 264 . auf dem andern 619 Soldaten
ums Leben. Die Dampfer sichren beide in getrenn -
tem C o n v o y , woraus noch eiii dritter Dampfer ,
der mit Munition und Lebensmittel beladen war ,
torpediert wurde . Die Verfeiikung ber Truppen »
bampfer wurde von dem amerikanischen Nachrichten¬
dienst geheimgehalten . Der Zensor ließ nur bis
Angabe der Opfer unter der Schiffsbeinannung
burch, bie auf dem einen 9. auf dem andern 16 Mann
betruq . Die Convoys kamen am 19 . August
in Brest an , wo von einem Dampfer , der Gerettete
an Bord hatte , vier Leichen und sechs Verwundete
an Land gebracht wurden .

Ein französischer Admiral über den U-Boot-Krieg .
Bern. 29 . Slufl . tW .T .B . ) Der französische Admiral

Degouh veröffentlicht in der L 'Jnformation einen
vielbeachteten Artikel über den U-Boot-Krieg . D«rin
ftellt er fest, daß Frankreich im Juni wieder eine be -
trächtliche Menge Schiffsraum durch den
U - Boot - Krieg verloren habe . Somit sei alle
Rechnung «uf ein Nachlassen des U-Boot-Krieges hin-
fällig. Es sei nichts zu ändern nnd werde es lange noch
nicht fein, falls man. die jetzigen Adwehrmittel beide-
hatte , die zwar nicht völlig unwirksam , «ber leider
turchaus unzureichend seien . Er kährt fort : Ich werfe
den Führern des Verbandes vor , »ah sie mit der Zeit
umgehen , «ls ob man damit beliebig schalten und wal-
ten könne und alö ob die Zukunft uns keine Ueber -
raschungen mehr zu bringen vermöchte . Wir hätten in
den vier Kriegsjahren mindestens die Zeit xehabt , Bor»
kehrungen zur Rettung von Mannschaften torpedierter

"
iffe zu treffen. Aber das Kurierschiff nach Korsika,

der «Balan " , iit in einer Minute gesunken . Er hat viele
Menschen mit sich m die Tiefe gerissen , ebenso die »Djen-
nah "

. Was hat man denn getan, um das Sinken torpe -
dierter Schiffe zu » erzögern, damit die darauf befind -
Kchen Menschen dem Tode entrifien werden könnten ?

Die „Lusitania" hatte Munition an Bisrd.
Haag, 29 . Aug. (W .T .B .) Zu dem Ncwyorker Tele-

gramm des Reuterschen Büros über den Munitions -
Prozeß der Cunard-Linie, nach dem die «Lusitania "
~ " ■ ~ " ' "** ' * * " ' treibt die

WMI den Be¬
such eines Holländers erhalten,

"
der lange Zeit in Amerika

gelebt hat, auch während der Zeit der Frage der Muni-
tionLladung der „ Lusttania", die in den amerikanischen
Blättern mit großem Interesse behandelt wurde . Nach
den Aussagen des Holländers besteht kein Zweifel ,
daß die „L u f i t a u i a" auf ihrer letzten Reise Muni »
tion an Bord hatte. Der Lademeister habe

ine Direktion in Newyork darauf aufmerksam gemacht ,
iefe habe ihm daraufhin verboten , die Munition in den

Conofsements aufzuführen. Später habe man diesen
Lademeifter entlaffen- Dieser Sachverhalt wurde vor
längerer Zeit össentlich in den amerikanischen Zeitungen
besprochen.

Die Englanber schießen auf ihre eigenen Leute .
Berlin , 29. Aug . (W .T .B .) Weber die Reuter -

meidung über die am 17 . Juni erfolgte Versen -
kung des englischen Dampfers „ Car -
pathia " (13603 B . -R . -T .) hieß es, daß die Be-
satzung (rund 69 Mann ) in die Rettungsboote
flüchte » konnte und drei Mann nach der Torpe -
dierung aufgenommen worden feien. Wie sich aus
der Meldung des U-Bootes , das die „Carpathia "

versenkte, ergibt , bestand die Besatzung nicht aus
69 , sondern aus etwa 159 Mann , die in zehn Ret -
wngsbooten zu flüchten versuchten. Auf diese
Rettungsboote hat das Begleitschiff der
„Carpathia " das Feuer eröffnet , in der
Annahme , das U - Boot vor sich hu haben . Wenn von
den etwa 159 Mann nach drei Stunden nur noch
rund 59 geborgen worden sind , fo folgt hieraus , daß
die Rettungsboote von dem Begleitfchriff ziemlich
lang und erfolgreich befchofsen worden sind , und daß
die Engländer unter ihren eigenen
Lands ! eilten erheblich aufgeräumt
haben .

) * (

vetWeöese Kriegsnachrichtm.
Die rmnänifihe presse zm Neöe öes

Prinzen Mmc v^n Säte «.
Bu ?krest. 89. Aug . (W.T .B .) Die Red« des Pn «-

zen Max von Baden anläßlich der Hundertjahrfeier
ber badischen Verfassung bildet Gegenstand ein -
gehender Erörterung in ber Presse. Das
Regierungsblatt Stvagul bemerkt : Di « Rede ist

von hohem Jbealismus getragen und aller
Leidenschaften entkleidet, bie heute die Gemüter der
>Kriegsiihrenden verdunkelt . Sie wird allgemein
Widerhall finden .

Das unabhängige Matt Lumina bezeichnet die
Rede als Botschaft , die sich an das höchste
sittliche Gefühl der Menschheit richte.
Auch in der Kriegszeit dürften sittliche Eroberun -
gen der Zivilisation nicht außer Acht gelassen wer-
ben. Das sei bie sittliche Grundlage der Red ? des
Prinzen und auch die einzige sittliche Grundlage
aller Zivilisation . Deshalb mache die Rede in ber
ganzen Welt großen Eindruck. Sie enthalte keine
Friedensbesprechungen , zeige aber die Quellen . cm§
ber der Frieden kommen könne. Ehrliche Kenntnis
nnd Schätzung des Gegners , bas fei der Weg zum
Frieden . Die Bedeutung der Rede bestehe

' darin ,
baß sie dies von omtlicher Stelle und in amtlicher
Weise verkünde. In diesem i&inne müsse sie auch
als ein Schritt zum Frieden ausgelegt werden . Das
Blatt fragt : Werden alle Völker die Botschaft ver-
stehen und die rettenden G r u n d s ä tz e w i e -
d e r f i n d e n . die der fürstliche Redner als christ-
liche bezeichnet rmd die wir als allgemein menschliche
betracUen? Davon hängt die Zukunft der Zivili -
sation ab.

vie militärifthen Leistungen öes Türken in
NoröaMa .

Wien . 29 . Aug . (W.T .B .) Meldung des Wiener
k. k. Del .-Korr .-Ä>üros . Die Blätter melden aus
Konstantinopel : Einer der wenigen Kriegs -
schauplätze , von denen man nach Außen wenig oder,
nichts hört , ist N o r d a f r i k a . und doch lohnt^

es
sich der Mühe , das , was die T ii rken auf militäri¬
schem Gebiete geleistet haben , einer besonderen Dar --
ftellimg Ku würdigen , denn sie haben während des
Weltkrieges g a n z T r i p o l i t a n i e n erobert ,
fodaß den Italienern nur mehr die befestigten
.Hafenplätze Tripolis . Homs , Misurt , Benghasi und
Derna blieben . Prinz Osman Fuad leitete die
Operationen gegen die Italiener iind setzte die Wirt-
schaftliche und politische Organisation des Landes
fort , bie Enver Pascha begonnen hat . So haben sich
die modernen Osmanen als die w ü r d i g e n Na ch-
f o l g e r ihrer b e w u n d e r n s w e r t e n A l t-
vordern erwiesen, und die gleiche Tätigkeit im
Gebrauche des Schwertes wie in der Einrichtung
ber Verwaltung gezeigt. Sie verdienen deswegen
die dankbare Anerkennung ihrer Bundesgenossen in
hohem Maße .

Sn mißlungener Schlag öer englische»
peopaganSa .

Das englische Propaganda -Ministerium , das sich
das Ziel gefetzt hat , bie Zuversicht des deutschen
Front - und Heimatheeres zu lintergraben , ist in
der letzten Zeit auf ein neues Mittel verfallen , das
sehr durchsichtigen Zwecken dient . In Massen find
Briefe deutscher Kriegsgefangener
an ihre Angehörigen in der Heimat im Hand-
schriftennachdrnck vervielfältigt worden , die von
Ballonen und Flugzeugen über der Front
abgeworfen werden . In diesen Briefen wird
die Unterbringung , Ernährung und Behandlung in
den englischen Kriegsgefangenenlagern in den
rosigsten Farben gemalt . Aber die abgeworfenen
Schreiben haben den beabsichtigten Zweck voll-
lammen verfehlt . Unsere Soldaten in der Front
lassen sich durch solche Mittel nicht fanden . Die
Briefe sind von den Findern an ihre Adressaten
gesandt worden , und in vielen Fällen wurde dabei
angefragt , ob der Schreiber des Briefes wirklich in
englifcher Gefangenschaft sei. Unsere Soldaten wissen
über die Zustände in den englischen Gefangenen -
lagern genau Bescheid und schenken daher den giin-
stigen Schilderungen der Lage deutscher Kriegsge -
sangener keinen Glauben . Wie recht sie da-
mit haben , beweist die Antwort , die der Adressat
eines solchen Briefes an den Uebersender schrieb .
Es heißt darin :

„Von den erwähnten Briefen habe ich schon hun -
derte von Exemplaren erhalten , und ich kann Ihnen
mitteilen , daß mein Stiefsohn (der Schreiber des
von den Engländern abgeworfenen Briefes ) in eng-
lischer Gefangenschaft war und nun nach Holland
ausgetauscht ist . D e r E n g l ä n d e r h a t s e i n e
Gefangenen gemein behandelt , und die
Briefe sind Unter englischen Gewalttätigkeiten ge-
schrieben worden . Sie entbehren jeder Wahrheit
und sind darauf gerichtet, daß iinfere Truppen
überlaufen sollen. Ein richtiger Soldat weiß jedoch,
für was er kämpft, für den eigenen Herd , für feine
Angehörigen zu Haufe, für Kaiser und Reich . Daran
soll jeder festhalten.

"
Die Briefe sind hiernach also wirklich in englischen

Gefangenenlagern geschrieben worden , sind aber ,
was noch schlimmer ist , als wenn sie einfach nur aus
Erfindung beruhten , die Ergebnisse gemeiner
Erpressung an wehrlosen Opfern . Und doch
ist alle Mühe , die auf ihre Herstellung verwandt
worden ist , vergebens '

, denn die erwartete Wirkung
blieb aus . Die großzügige englische Propaganda hat
vielmehr eine entschiedene Ablehnung in Front und
Heimat gefunden , von der die obige Antwort einen
herzerfrischenden Beweis liefert .

Eine eNKlische Warnung vor UnterschLtz»ng
Ker denken MSerstanKskraft .

Im Sunday Pictorial vom 4 . August stellt Lord
Northcliffes Bruder Lord Nothermere, einer der Leiter
des britischen Propagandadienstes, nachstehende ernste
Betrachtungen zu Beginn des fünften Kriegsjahres an :
Der Zweck meiner Zeilen ist der , meine Landsleute
warnend darauf aufmerksam zu machen, daß keine Aus-
ficht auf einen baldigen Zusammenbruch Deutschlands
besteht, und dah vieles dafür spricht, datz wir noch mit
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einer mehrjährigen KriegSdaner rechnen müssen. Worauf

runden sich denn eigentlich die Hoffnungen auf einen
aldigen Frieden ? Es wird uns fortwährend gesagt, daß

sich dieses oder jenes Jfald in Deutschland ereignen werde.
Ich glaube , alle s o ' lche Erwartungen sind
unberechtigt . Es ist ein Irrtum , anzunehmen , daß
der Hohenzolleruthron in Gefahr ist, und es. besteht auch
durchaus keine Wahrscheinlichkeit für eine wirkliche Revo-
lution in Deutschland, solange der Krieg dauert und ich
bezweifle auch , dafc nachher eine kommen wird . Die
wirtschaftliche Lage Deutschlands ist, so schlecht sie sein
mag , doch noch nicht schlecht genug , um den Gegner zu
zwingen , den Kamps einzustellen . Deutschland wird feineArmee stets ernähren könen und sollte es auch leine
Zivilbevölkerung darüber hungern lassen müssen.

Ich glaube , die wirkliche Stärke der
Deutschen ist in diesem Kriege immer
unterschätzt worden . Wir wissen , sie hatten bei
Kriegsausbruch eine Bevölkerung von 68 Millionen , die
sie, unter Berücksichtigung des zährlichen Zuschusses an
Rekruten , instand setzen sollten, 11 bis 12 Millionen ins
Feld zu stellen. Selbst wenn man die Verluste Deutsch¬
lands hoch einschätzt , kann Deutschland heute noch über
gewaltige Streitkräfte verfügen . Ich kann
mir daher nicht die Meinung zu eigen machen , daß
Deutschlands militärische Stärke zurzeit stark im
Schwinden ist.

Im bisherigen Verlauf des Krieges haben sich die
Deutschen noch nie wirklich in der Defensive befunden ,
sie haben di & Westfront nur gehalten , um inzwischen die
Ostfront zu zerschmettern . Die Verbandsmächte müssen
daher damit rechnen, im nächsten Jahre eine Offensive
weit größereu Umfange? zu unternehmen , als sie Deutsch-
land je versucht hat , und eS wird nicht leicht
sein , die Deutschen zu vertreiben — ist es
uns doch selbst im Laufe von vier Jahren nicht gelungen ,
die Höhen der Aisne ganz vom Feinde zu säubern !

Wenn es unsere Aufgabe ist, die Deutschen im Felde
$u schlagen , und zwar entscheidend und endgültig zu
schlagen , dann wird es nötig sein, der Nation zu sagen,
daß sie noch einen mehrjährigen Krieg vor sich hat . Aber
die Bevölkerung muß die Wahrheit erfahren , denn
wenn die Wahrheit jetzt nicht erfaßt wird, werden wir ,um des Premierministers eigene Worte zu gebrauchen,
eines Tages entdecke», daß wir in Verderben gleiten .

Schwedische Blätter zu den Reden SolfS und Cecils.
Stockholm , 27 . Aug . (W .T .B ^ Unter der Überschrift

» Andere Klänge alS die gewöhnlichen " be -
pricht Svenska Dagbladet die Rede des Staats -
ekretärs Dr . Solf und die Antwort Kord CecilS
olgendermaßen : Wenn der offizielle Ton deutscherseits

in Solf » Rede anders ist, so ist sowohl in Bezug auf de»
Ton wie auf den Inhalt die Veränderung in
Lord Celcils Antwort vielleicht noch auffallen -
der. Dieselbe ist fast ganz frei von Drohung und bringt
bloß die konventionelle Wendung , daß der Friede ohne
Ententesieg und ohne das Eingeständnis Deutschlands ,
besiegt zu sein , nicht erreicht werden kann. Mehr kann
man von einem englischen Minister bei der jetzigen Lage
nicht verlangen . Es ist nicht mehr die Rede von Deutsch -
lands Vernichtung , statt dessen bemüht sich Lord Eecil , die
Meinung SolfS zurückzuweisen, daß englische Staats -
männer sich für die britische Annexion der deutschen Kolo«
nien in Afrika ausgesprochen hätten . Bei allen Vorbe-
halten , die natürlich sowohl in den Erklärungen SolfS ,wie denen des englischen Blockadeministers, gemacht wur -
den, tritt unverkennbar ein ansehnliches Stück guten
Willens , dem Gegner entgegenzukommen , zu -
tage , bei dem deutschen Redner außerdem nochein wirklicher und in der Natur der Sache liegender
Friedenswille . Ist eS die vorbehaltlose Absicht der

eutfchen Negierung und der maabgebenden deutschen
Kreise, Belgien seine volle Selbständigkeit und die
aleiche uneingeschränkte Souveränität und Unverletzlich-
keit wie vor dem Kriege zurückgegeben, so ist damit eine
Bedingung der Entente bewilligt worden , deren Erfüllungdie Stimmung bei den Staatsmännern Englands und
Amerikas mildern und in deren Ländern als Friedens -
Propaganda wirken muß . Die von Staatssekretär Dr .
Solf mittelbar in Aussicht gestellte Revision des Bre -
ster Friedens bedeutet auch ein Entgegenkommen ,das der Gegner nicht umhin kann anzuerkennen , selbst
wenn Eeeil das auch nicht tun wollte , sondern die Ver -
tcidigung des Friedensschlusses durch den deutschen Mi -
nister scharfsinnig, aber falsch fand . Daß ein britischer
Minister dieselbe als falsch bezeichnete, ist selbstverständ-
lich, daß sie scharfsinnig genannt wurde , ist jedoch schon
ein beachtenswertes Eingeständnis . Die ausgestreckte
deutsche Hand ist diesmal englischerseits nicht einfach ab -
xewiesen worden . Falls dem Deutschen Reiche als Ent -
gelt für Solfs Anerbieten betreffs Belgien und im ge-
wissen Grade auch betreffs des Friedensvertrages von
Brest -Litowsk Aussicht eröffnet wird, daß es seine Kolo-
nien oder wesentliche Teile derselben zurückerhält , so ist
damit ein gegenseitiges Zeichen im Sinne der Versöhnlich-
keit gegeben, was auf Seiten der Entente umso be-
achtenswerter ist, als sie es während einer steigenden
Siegesstimmung gab.

Auch Sozialdemokraten gibt jetzt im Anschluß
an Lord Cecils Antwort zu, daß Solfs Politik gute Politik
sei , eS gelte jetzt nur , sie in die Wirklichkeit umzusetzen.

Das Blatt findet , daß die Worte des englischen Blockade -
Ministers den Stempel des deutschen Versöhnungswillens
trügen und macht außerdem aufmerksam , daß Reuter
ausdrücklich erklärte , Lloyd Georges Worte über den
Krieg mit Deutschland nach dem Kriege sei nur gegen ein
militärisches und unverändertes , nicht aber gegen ein
der,akratisches Deutschland gerichtet.

Selbst das jungsozialistische Blatt Politiken . er-
klärt , daß die Rede Solfs teilweise eine neue Orientie -
rung der Gesichtspunkte gegeben habe . Das Blatt meint ,
zweifellos habe sich der deutsche Kolonialminister zum
Dolmetscher der Ansichten großer Teile der deutschen
Industrie und Handelsbourgeoisie gemacht.

- ) * (-

Die öeutsth - ruPsthen
Erganzungverträge .

Berlin , 29 . Aug . (W .T .B .) Die Nordd . Allgem .
Zeitung schreibt Wer den Jnlhalt der neuen
Deutsch - russischen Ergänzuugsver -
träge , die aus russischer Seite noch der Ratifikation
bedürfen , unter anderem :

Der Ergänzungsvertrag zum Brest -Litowfker Frie -
densvertrag ist dazu bestimmt , eine Reihe politischer
und militär -politischer ! Fragen zu regeln ,die hauptsächlich dadurch entstanden sind , daß die

Beziehungen Rußland ? zu den NandvLlkern
noch ungeregelt sind. Der Vierbund konnte sein Interessedem jungen Staatswesen nicht versagen , die ihm als
ersten die Friedenshand boten . Die Vorgänge bei der
Loslösungsbewegung der Randstaaten erforderten eine
offene Auseinandersetzung zwischen Deutschland und
Rußland .. Dabei wußte sich die deutsche Regierung eins
mit dem deutschen Volke in dem-Grundsatz , eine g e w a l t-
same Abtrennung bisher russischen Gebietes
weder zu veranlassen noch g u unterstützen .
Dieser Grundsatz , der in dem Ergänzungsvertrag aus -
drücklich niedergelegt wurde , sichert Rußland auch für die
Zukunft die Möglichkeit, seine inneren Angelegen -
heiten selb st zu ordnen , und erscheint so als
ein Fundament , aus dem jede russische Regierung , die
nicht einen Krieg mit Deutschland will , bauen kann und
bauen muß . Unter den Randstaaten stehen Estlandund L i v l a n d im Vordergrund des deutschen Jnteres -
ses . Es gab sich die im • Ergänzungsvertrag verein¬
barte Lösung , welche die Selbständigkeit der baltischenLänder besiegelt, aber der russischen Volkswirtschaft durch
Sicherung der Handelswege und Einräumungvon Freihäfen die Tür nach der Ostsee füralle Zukunft osfen hält . Unter dem im Brester Frieden
noch nicht Berücksichtigten hat Georgien auf dem
Wege zur inneren Festigung bemerkenswerte Fortschritte
gemacht. ES gelang, Rußlands Z u st i m m u n g zu der
von diesem Staate begehrten Anerkennung zu er-
langen . Für die übrigen Staatenbildungen im Kauka-
fit3 waren ähnliche Zugeständnisse wie Georgien von
Rußland in dem Vertrage nicht zu erlangen . Die rus -
fische Regierung chrerseits legte auf die Sicherung des
Bäk u-G ebieteS mit seinen reichen Naphthaquellenden allergrößten Wert . Ihrem Wunsche konnte sich
Dutschland um so weniger entziehen , als Rußland die
Verpflichtung übernahm , einen Teil der Naphtha -
ausbeute für den Bedarf Deutschlands
und seiner Verbündeten zur Verfügung zu
stellen. , ,

Nach bcß VsN « mungen des
Finanzabkommens

sollen die gegenseitig en finanziellen Ver -
vflichtungen aus dem Zusatzvertrag durch P a u -
schalsummen abgegolten werden . Rußland hat
unter Anrechnung der entsprechenden deutschen Ver -
pflichtungen an Deutschland noch sechs Milliarden
Mark zu zahlen , wovon eine Milliarde voraussichtlich
von der Ukraine und Finnland übernommen wird . Die
Pauschalierung schließt auch eine Vergütung für die
Verluste in sich, die Deutsche durch die von der russischen
RedolutionSgesetzgebung biS zum 1 . Juli 1313 ange»
ordneten Enteignungsmaßnahmen erlitten haben . Für
die Herausgabe der beiderseitigen Bankdepots und Bank -
guthaben wurde eine besondere Regelung vorgesehen.
In Übereinstimmung mit den Vorschlägen der in erster
Linie beteiligten Kreise ist de Abhebung der Depots und
Guthaben Pmächst zwei Staatskommissaren übertragen
worden, welche die Anträge der Berechtigten und sodann
eingezogenen Vermögenswerte an bestimmten Terminen
austauschen sollen. De weiteren Bestimmungen deS Fi¬
nanzabkommens verfolgen den Zweck, gewisse Ver -
schiedenheiten, die infolge der russischen Revolutions -
Gesetzgebung zwischen den beiderseitigen Wirtschaft ?-
lystmen entstanden sind , tunlichst auszubleichen . Es
handelt sich dabei zunächst um die sozialistische Ent -
eignung gesetzgebung . Deutscherseits kann nur
gefordert werden , »aß jede AuSnahmegefetzgebuny zu
Ungunsten Deutschlands ausgeschlossen, und daß die
völlige SchadloShaltung der betroffenen Deut -
schen gesichert ist. Dementsprechend wird die Enteig -
nung von Vermögenswerten in Rußland unter der Vor-
auSsetzung anerkannt , daß sie allen In - und Ausländern

Berlin , 3g . August . Zu dem
russischen Zusatzvertrag

gegenüber gleichmäßig durchgeführt wird , und daß die
deutschen Berechtigten eine in jedem cinzel -
nen - Falle sofort durch eine unparteiische In -
stanz festzusetzende Entschädigung erhalten . Eine
allgemeine Beschränkung der russischen Staatsange -
hörigen , über die in Rußland befindlichen Bankguthaben
zu verfügen , müßte vielfach dazu führen , daß russische
Schuldner zur Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten gegen-
über den deutschen Gläubigern außerstande sind , Hes -
halb wurde vereinbart , daß eine Beschränkung insoweit
nicht Platz greift , als ein Bankguthaben zur Befriedigung
einer vor dem 1. Juli 1913 entstandenen deutschen For -
derung verwendet werden soll . Mit Rücksicht auf die teil -
weise Aufhebung des Erbrechts in Rußland ist vor-
gesehen, daß die deutsch - russische Nachlaßkonven -
t i o n vom Jahre 1874 so lange in Geltung bleiben soll,als die erbrechtlichen Anordnungen der russischen Re-
gierung in Kraft bleiben . Das Privat recht - Ab -
kommen behandelt die Rechtsverhältnisse aus Wech-
sein und Schecks, Valutageschäfte , gewerbliche Schutzrechteund Verjährungsfristen . Daneben ist für alle wichtigen,vor Kriegsausbruch begründeten Privatrechtsverhältnisse
zwischen Deutschen und Russen eine internationale
Gerichtsbarkeit vereinbart worden, die den Zweck
hat , Streitigkeiten aus diesen Rechtsverhältnissen mög-
lichst .rasch zu entscheiden und zugleich die dabei auf -
tauchenden schwierigen Frage » des internatioimlen Rech-
tes nach einheitlichen Grundsätzen zu lösen. Diese Ge-
richtsbarkeit soll durch zwei internationale Gerichte mit dem
Sitz in Berlin und Moskau ausgeübt werden , die
sich aus je einem dänischen Präsidenten sowie jeeinem deutschen und einem russischen Richter zusammen -
setzen und in erster und letzter Instanz entscheiden.

Die Urteile der Presse.
neuen deutsch -

sagt die Germania :
Die Regierung scheint einer neueren Prüfung der Ver -
tragsbestimmungen mit gutem Mut entgegenzusehen,weil sie in der Überzeugung lebt, daß sie auch bei dieser
Abmachung mit der Moskauer Regierung keinen Augen-
blick das Programm der Mäßigung aus den
Augen verloren hat . Es ist Deutschlands selbstverständ-
liche Pflicht , seine wohlverstandenen Interessen in den
von ihm befreiten Randstaaten , sowie auch dem neuen
Rußland und einem jeden Lande gegenüber zu wahren .Die Kunst ist nur , dafür zu sorgen, baß diese deutschen
Interessen zugleich die vernünftigen und not -
wendigen Grenzen geben. Das Wort wird nun
der Reichstag erhalten . Ob es damit besonders
drängt , läßt sich nicht ohne weiteres entscheiden, da von
hier aus kaum zu übersehen sein wird , wie lange Zeitdie russische Staatsmaschine bedürfen wird , um die Natt -
fikation vorzunehmen .

Im Vorwärts (Soz .) heißt eS, der Staatssekretär Dr .
Solf hat den Brester Frieden mit einem Nahmen
verglichen. Die Zusatzverträge sind nicht die erwartete
Ausfüllung , sondern die vollkommene Umgestaltung und
eine Neukonstruktion des gesamten Rahmenwerkes . Auchin dem neuen Rahmen bleibt noch ebensoviel auszufüllenwie in dem alten . Durch die neue Form des RahmenS
ist die Schwierigkeit einer befreienden Ausfüllung ge-
wachsen. Es bestehen » och Möglichkeiten, durch die Ge- '
Währung freiesten Selbstbestimmungsrechtes an die von
Rußland getrennten Randstaaten auch auf diesen Zusatz-
Verträgen noch eine EntWickelung aufzubauen , die
eine befreiende Zukunft erhoffen läßt . Durch die jetzige
Tätigkeit der deutschen Politik sehen wir diese Möglichkeitmit jedem Tage sich verringern . Deshalb gibt die Sozial -
demokratie den Kamps für eine bessere Lösung der Ost-
fragen nicht auf .

Die Kreuzzeitung (kons .) gibt ihrer Freude darüber
Ausdruck, daß die deutsch -russischen Verhandlungen mit
ihrer mühsamen Arbeit nunmehr durch ein Abkommen
besiegelt sind , das die deutschen Interessen
wahrt und der Sovjetregierung in vielen Punkten
Entgegenkommen beweist. Wie sich die Verhält -
nisse im Osten gestalten werden , das steht .in den Sternen
geschrieben.

' Der Realpolitiker muß sich auf den Boden
der Tatsachen stellen. Wir geben uns der Hoffnung hin,daß die drei Abkommen bald ratifiziert werden mögen.Wir halten eine möglichst baldige Stabilisierung der
Verhältnisse in Osten jetzt für umso notwendiger , je mehr
sich die Entente dort bemüht , eine neue KriegssackÄ zu
entzünden .

Die Vossische Zeitung (fortfchr.) meint : Für die
deutsch -russische Politik brauche die Zusammenschweißungeines größeren gesonderten politischen Staatswesens an
und für sich noch keine Belästigung bedeuten . Das wesent-
liche werde erst die zukünftige Bestimmung der
politischen und staatlichen Orientierung des neuen Rand -
staateS fein . Wir haben den dringenden Wunsch , sagt
oaS Blatt , daß der jetzige Schwebezustand in
den Verhältnissen der Randstaaten zu den anderen Nach-
barstaaten zunächst im vollen Umfange aufrecht er -
halten bleiben möge. Es handelt sich hier um eine
Frage von weittragender Bedeutung , vielleicht um die
schicksalsschwerste Frage für Deutschlands Zukunft und
sür die Entscheidung dieses Weltkrieges .

Die Deutsche Zeitung (alldeutsch) erkennt den
wesentlichen Fortschritt an, der in dem Ver-
hältnis zwischen den beiden Neichen erzielt worden ist.

Chronik öes vierten Keiegsjahres.
30. August : Englischer Vorstoß bei Wi>eltje zu.

sammengebrochen . Feindliche Angriffe am Dobra-
polje und südwestlich des Doiransees abgewiesen

Die Ergänzungsverträge hätten eine glücklich -
Lösung der zahlreichen Schwierigkeiten gefunden, die
sich einer gedeihlichen Entwicklung der deutsch-russischen
Beziehunen bisher entgegengestellt hätten .

) jJC(

Zur Lage im Osten .
Der offizielle Sericht über ö'

se kämpfe .
Moskau , 26 . August . (W .T .B .) Petbg . T . -A.

In T u r k e st a n an der Front von Afchabad hccheä
wir wiederuin einen größeren Sieg 'davonge-
tragen . Bei Merw hat der Feind durch unsere
Truppen bedeutende Verluste erlitten und über 2009

'
Mann verloren . Die desorganisierten USerres ^ ^
geschlagenen gegenrevolutionären Banden sinÄ aus
Asch zurückgewichen. Bei der Verfolgung trafen
unsere Truppen auf zahlreiche zurückgewiesene
Feinde . Nachdem unsere Truppen aus dieser Front
die Stadt T e d ? ch e n genommen Haben, stießen sie
auf ihrem weiteren Vormarsch auf kräftigen Wider-
stand vonseiten des Feindes . Wir haben die Opera,
tionen zur Vereinigung mit Kuschka begonnen.
Nach einer Meldung des Hauptquartiers ist dieser
Tage die Einnahme von Asch zu erwarten , was die
Liquidierung des gegenrevolutionären Aufftandez
bedeuten würde . An der Front Transkaspiens
halten wir die von uns eingemunm 'enen Punkte be-
setzt und sichern einen

_
weiteren Vormarsch . Die

Stimmung in den Abteilungen der Weißgardisten -
truppen ist gedrückt, da auf allen , ihren Fronten
Verstärkungen , nötig sind und ihre Kräfte nicht ge.
nügen . In der Richtung auf Alariajewsk besetzten
wir das Dorf Monavstyrskoje . In der Gegend des
Dorfes Stecheyerinskaja schlugen wir eine Attacke
der Kosaken zurück . Bei M a n o s ch in der Ridj»
tung aus Krassurufinsk wnr >den die Dörfer T ?ka-
rewo und Ust genommen . In der Gegend von K a -
san wird erbittert gekämpft . Der Gegner
sucht durch Rückeroberung der Stellungen auf die
hohen Berge seine Lage wieder herzustellen . Zu
diesem Zwecke unternimmt er ununterbrochene An-
griffe auf diese Siellungen urid beschießt sie mit Ge-
wehr- und Artilleriefener .

Am letzten Tage griff der Gegner die Stellungen
auf dem dortigen Berge zweimal an , wurde aber
beidemal « zurückgeschlagen. ? ei unserem Gegen-
angriffe nahmen wir die Dörfer Koschtscheikoss und
Kindara . Von dem in wilder Panik zurückflutenden
Gegner eroberten wir zwei Automobile , ein Ma-
schinengewehr und zusammengeschossene Geschütze.
Die Sovjettruppen auf dem rechten Ufer der
Wolga besetzten das Dorf Klutschischtsche in der
Gegend von Kasan . Die Versuche des Gegners , auf
dem südlichen Teile der Front Turanka und Ped-
kalodnoffku zu besetzen,, führten dazu , daß er hier
vier Maschinengewehre und 50 Gewehre verlor und
mehr als 200 Tote hatte . Die Stellung halten wir.
Ebenso sind die Angriffe des Gegners auf die Stel¬
lungen der nordkaukasischen Front bei
Dekewffka und Sarapul mit großen Verlusten für
ihn zurückgeschlagen worden . Aus dem n o r d -
östlichenTeile und der Gegend von B erezka
und der Dwina sind erbitterte Kämpfe im Gange .
Die Operationen unserer Truppen auf S i m b i r s k
rufen großen Schrecken unter der östlichen Vom -
geoisie und den weißen Gardisten bervor . Die
Bourgeoisie von Sysvany bereitet sich zur Heber -
gäbe >der Stadt vor und verbirgt ihre Besitztümer.

Im Don - Gebiet .
Kiew , 23 . Aug . (W .T .B .) Ein Heeresbefehl des

Ataman Kraßnow stellt die f a st völlige B e >
freiung des Don - Gebietes fest und weist
auf die Notwendigkeit hin . die Grenze des Don -
Gebietes vor neuen Neberfällen zu schützen durch die
Besetzung einiger wichtiger benachbarter Eisenbahn -
knotenpunkte und Städte wie Zarizyn , Kamischyn,
Balaschow , Borriseglebsk , Nowochopergal und Bo-
gutschar.

Im Süden .
Moskau , 29 . Aug . (W .T .B .) Neueste Meldun¬

gen vom nordkoukasischen Kriegsschauplatz : Im

Die Mmöer öer tzeimat .
Eine Gegenwartserzählung aus Nordsteiermark

von Maria Köck .
(Nachdruck verboten .)

15 ) sK,rtsetz ««, .)
Die Sonne stand jetzt überm Raitkopff. Ein küh¬

ler Wind strich über die Halde . Vom blauen Tann
kam er , wo es schon tief Schatten war . Ein leises
Rauschen ging durch den Forst , wie fernes Meeres -
brausen klang 's : des Hochwalds Abendlied .

„I muß heim, " sagte die Franzerl . „Es wird
scho spat . Ans d ' Nacht muß i heut in Oberhof . d'
Frau is no allerweil krank, 's Klane braucht wem
zur Pfleg '

. So hat der Oberhofer ' n Vätern bitt 't,
ob net i kommen könnt .

"
Die Sonne begann langsam hinter den Zacken des

Raitkopfs zu verschwinden Die langen Schatten
der hohen Tannen und Fichten , die die Halde be-
grenzten , fielen schwarz über das lichte Gras »ud
die Farbenpracht der herbstlichen Blumen .

Des Pokdl Gesicht war düster wie der herein -
brechende Abend . Die Freudenlichter in den blauen
Augen waren erloschen. Er nahm die Hand des
Mädchens .
, „ Pfürt di Gott , Franzerl . Denk halt an mi . Und
wann i leicht nimmer komm, so . . . so . . . vergiß
Ini 'halt net ganz . . .

"
. Dil schlang das Mädchen , das im lchten Strahl
der scheidenden Sonne lichtverklärt wie eine Bergfee
vor ihm stand , die Ärme um seinen Hals , lehnte
ihr holdes Gesichtlein an seine Wange und sagte mit
jklarer , fester Stimme :
, „I vergiß di n : a net , Poldl , i .bin ja bei '
Franzerl .

"
\ „Mei ' Franzerl !

"

Die Stimme des Poldl schiwankte zwischen Jubel
und Schluchzen .

Er drückte seine Lippen , d 'e denselben weichen
Schwung zeigten wie die deS Vaters , andächtig auf
den Knospenmund des Mädchens . Franzerl gab
den Kuß zurück , drückte nochmals des Burschen. Hand
urtd eilte leichtfüßig den Hang hinab .

Er blickte der schlanken Gestalt nach, die, um -
flimmert von Sonnengold , dahinzusckweben schien
und dann tiefer und tiefer sank — wie die Sonne
da drüben — und endlich seinen Blicken entschwun-
den war .

Die Sonne war gesunken , ein feuriger Schein
umlohte das Berghaupt , aber die Halde lag schon
in tiefem Schatten .

Poldl nahm die Gerte urid trat zu den noch
immer ruhig liegenden Tieren .
. „Geh 'n m ' r haltt " sagte er.

Die Kühe schauten mit großen feuchten Augen zu
ihm auf und rührten sich nicht. Er kauerte sich zu
ihnen und kraute die Beiffin zwischen den Hörnern .

„Gelt 's ja, enk g 'saW 's a da herob 'n.
"

Der goldene Schein um den Raitkopf war er-
loschen. Dunkel hoben sich die Felsschroffen vom
lichten WesthiMmel ab . Bläuliche Däntmerungs -
schleier deckten Tal und Triften .

Der Poldl pflückte einen Enzian , einen tief -
blatten , und barg ihn in einer kleinen Brieftasche ,
die im Lodenjanker steckte.

„Geh 'n m'r halt ! " sagte er wieder zu den
'
Kühen

und ließ die Gerte in der Luft sausen .
Die Tiere erhoben sich schwerfällig .

'

Langsam trabten sie über die weite Halde , rupf -
ten im Vorbeigehen noch manch saftiges Kräutleta
und — blieben plötzlich wie « ngetvurzÄ t ftMen . .

Die hohe Gestalt der Müllerin stand wie aus dem
Boden gewachsen da.

„Je , die Mnatta ! " sagte der Poldl und es zuckte
in seinem Gesicht. Ja , es war ernst. Ernst mit
dem Scheiden . Wenn er 's noch nicht gewußt hätte ,
jetzt wußte er 's . Es war das «rste Mal , daß die
Mutter ihn abholen kam da heroben . Wie hätte sie
Zeit gehabt ? Heilt hatte sie Zeit . Was hätte sie
sonst bewogen , heraufzusteigen , etwa ein Weilchen
bei Knn zu rasten, mit ihm zu plaudern ? Heut war
ein Grund da . . .

„Dit gehst scho hoam ? " sagte sie . „Hiaz bin i da
aufag 'stieg 'n und !soll glei ' wieder abi ? Komm eh
frei 's ganze Jahr not auf an Berg . Meine Fuß
sein 's Steig 'n gar neanra g 'wöhnt . Muaßt mi scho
a bißl niedersetz'n lassen."

»Aber gern ! " sagte der Poldl freudrg . So war
der Abschied vom Berg doch wieder hinausgoschoben .
Und ein „Rantl " mit der Mutter red ' n — ja , das -
war gar was SÄtsam 's . Di « ganzen neunzehn
Jahre seines Lebens hatte die Mutter „ g ' schafft"
und er hatte gefolgt . Die Mutter hatte ihn gestraft ,
getadalt , hie und da gelobt , sie hatte ihn gewissen -
hast betreut , als >er klein , hingebend gepflegt , als er
krank war , sie hatte stets für sein Essen und seine
Kleidung gesorgt — aber lang mit tym geplaudert ,
seine kindischen und kindlichen Ideen zur Kenntnis
genommen , sich etwa zu ihm gesetzt und gezärtelt— das war nie vorgekommen . Dazu war der Frau
Goldmüllerin nie Zeit geblieben . . . Nur heute —
heute abend , am 14 . September 1915 — heute stieg,
die Goldmüllerin den Berg herauf , mit müden
Füßen , die den ganzen Tag nicht geruht hatten , Mit
müden Augen , mit müden Händen — ein ganzes
Tagewerk war vollbracht . . . Stieg den Berg her-

- Miüite SM , olflchon: dci- in MM

Stunde daheim gewesen wäre . Eine kleine Stunde
früher bei ihm , rmd ungesehen von fremden Augen ,
das gleichgültige Allta 'gsg .esicht «abwerfen wie eine
verhaßte Larve — Mutter sein , sonst nichts !

Das war ' s , was die Frau Bürgermeister herauf
getrieben hatte in die Bergeinsamkeit , was stärker
war als alle Müdigkeit . . . .

Und der Poldl fühlte es , obwohl er's nicht in
Worte kleiden konnte , und er kauerte sich zu Füßen
der Mutter , di ? gerade und ungebeugt auf einem
Baurystrank saß , legte sein Kinn aus ihre Knie .
^ Sie redeten beide eine Weile nichts . Nur ihre
Hand fuhr unablässig durch das Blondhaar des
Jungen .

„Schöi ? is 's da herob ' n, " sagte sie endlich imd das
Grau ihrer Augen floß mit dem der Dämmer -
schleier, die der Abend um die Hänge wob , zusaM-
men . Die herben Mundlinien lösten sich .

„I glaub 's , daß d ' so gern da herob 'n warst . Die
Nu -ah uvd die Lusc da — das hat di erst völlig
g 'sund g 'macht nach derer Krankheit . Das war dci
Ml 'sam .

"

„Ja , Muatta , das war 's . Und i kann m'r 's net
vorstell 'n — i kann net ! — wiar i leb 'n wer ' kon-
neu — da drauß 'u — in derer großen Stadt - 7
unter die vielen fremden Leut — und dann — M »
dann — in die Schlachten — ttxtpn'8 van all n
Seit 'n kracht — Muatta ! Und wann i wir m>M
Menschen umbringa ! I , der nia net amal a
Hendl a '

swch 'n ka'. I wir 's net zl
'ammbringcn ,

Muatta ! Am liebsten wär 's m 'r, wann mi glel a
Kugel treffert . Dann , wüßt i nix mehr von n
Krivg ! "

(Fortsetzung folgt . )

Hr .
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Archangelsk , 5. Aug. (W .T .B .) Meldung des
Reuterschen Büros . Es wurde eine vorläufige So¬
rtierung unter dem Namen „Oberste Vermal -
tun a der nördlichen Gebiete " gebildet.
Sie besteht^ u. a . aus Leuten der konstituierenden
Versammlung , die im vergangenen Winter von den
Bolschewik : auseinander getrieben wurden . Die
Bauern bestehen darauf, daß die Freiheiten, die
sie durch die Revolution vom Februar 1917 gewon-
jten haben , beibehalten werden . Sie fordern , daß
iiber die endgültige Form der russischen Regierung
von der konstituierenden Versammlung beschlossen
wird, sobald diese zusammentreten kann. Die Bs-
völkerung ist gegen die aufgezwungene Mobilisation
und gegen den Krieg , beshalb sind die Marine - und
Landstreitkräfte beschränkt. Die Oberste Verwaltung
ist abhängig von der Unterstützung der Alliierten ,
bis die Bevölkerung eine endgültige Regierung min -
bestens für die nördlichen Gebiete gebildet

'
haben"

wird . Die Alliierten , die einen Teil dieser Gebiete
besetzt haben, können sich nicht zurückziehen, so lange
hie Bolfchewiki in der Lage sind , durch die Roten
Garden und lettischen Bataillone eine Herrschaft
ausüben zu lassen , wie vor kurzem in Îaroslau .

Zur Lage der Tschecho - Slovaken .
Amsterdam , 29 . August . (W .T .B .) Wie ein hie-

siges Blatt aus London erfährt , meldet die Times
aus Tokio vom 23 . August : Die tschechische
Ko m m iss i o n. die von Wladiwostok abgereist ist,
imi sich nach Washington zu begeben , verweilt jetzt
auf der Durchreise in T o k i o . Die Mission , die aus
Mitgliedern des Nationalrats besteht, wird der japa -
nifchen Regierung am Montag offiziell ihren Dank
für die Militärische Hilfe in Sibirien aussprechen,
um dann die Reise fortzusetzen. Spatschek wies
daraus hin , daß es in erster Linie in 'der Absicht der
Alliierten lag , die Tschecho-Slovaken zu befreien .
Es sei jedoch deutlich , daß jetzt ein zweiter uns » « ru¬
berer Plan verwirklicht werde , nämlich die Erhaltung
und Ausbreitung der von den Tschechen besetzten
Stellung. Die Lage ist jetzt mit Rücksicht auf öen
nahenden Winter sehr cm st. Oestlich des Bar .
k a l s e e s ist eine tschechische Abteilung von 5Ö00
Mann isoliert , während die Armee in der Mand -
schmei , die 7000 Mann zählt , stündlich japanische !
Hilfe erwartet . Die Baikal -Armee ist schlecht aus -
g -rüstet. Das Gebiet zwischen den beiden Armeen
vird von den Sovjettruppen besetzt gehalten . Die
einzige Hoffnung der Tschecho-Slodaken sind die aus
der Mandschurei vorvückenden Truppen .

In Ostsibirien .
Moskau, 28. Aug . (W .T .B .) In Wladi -

tooftof erhoben sich die Kosaken und
O s s t i n s k - Offiziere gegen £>te - Sovjetregierung .
Die ganze Arbeiterbevölkerltng erhob sich wie ein
Mann , um den Kampf gegen die Gegen -
revolutionäre aufzunehmen . Die Stadtduma
Und die rechten Sozialrevolutionäre erwiesen sich
als gegenrevolutionäre Organe . Iw Augenblick ist
der Ausstand niedergeschlagen . Die überwältigten
Nebelten sind geflohen.

Schaffung von Klcingrundbefitz in der Ukraine .
Kiew, 29 . Aug . ( W .T .B . ) Das Statut - der

ukrainischen Agrarbank ist bestätigt worden .
Die Ausgabe der Bank ist die Schaffung von Klein -
gruiibbefitz durch Aufkauf und Berkauf des Groß -
grundb - uhes an Bauern und Gewährung von Darlehen
zwecks Beseitigung der Streubesikes und zwecks Hebung
der wirtschaftlichen Technik . Die Grundlage gesunder
Agrarpolitik ist damit gelegt .
Die Vertagung der finnisch - russischen Verhandlungen .

. . 29 . Aug . (W .T .B . ) Die finnisch - rus¬
sischen Friedensverhandlungen sind für einige Wochen
der tagt worden , damit die Unterhändler Gelegenheit
erhalten , sich mit ihren Regierungen persönlich in Ver -
vmdung zu sehen .

General Mannerheim über die deutsche Hilfe
für Finnland .

Christian !«, 29 . Aug . ( W .T .B .) Die sämtlichen
Fcorgenblätter des 27 . August veröffentlichen Unter -

- * e du n g en mit General Mannerheim ( Finn¬land ), die sich inhaltlich im wesentlichen decken . Aus de«
« eußerungen des Generals Mannerheim verdient folgen «
« es eine Hervorhebung : Wir verdanken den
deutschen viel . Zwar bin ich persönlich überzeugt ,
Vasz wir auch ohne Hilfe unsere Aufgabe geleistet hätten ,
vurch eigene Kraft und eigene Aufopferung , aber das

Theater tmö Musik.
Großh . Hoftheater . Karlsruhe , 29 . August .

Goethe : Iphigenie — Tasso .
(Zu Goethes Geburtstag .)

, Zufall fügt es , daß die Reihe der Aufführungenk * MZWrtzyklus durch zwei Schauspielaufführungen , die
oem Gedächtnis von Goethes Geburtstag geweiht sind,
unterbrochen wird . So begegnen sich denn in diesen Tagen

serer Bühne zwei Genies der Dichtung und der
i " }!?' b Le ' n ihrem Wesen die Geistesverwandtschaft eines
Algerischen Typus tragen , der so selten sich ungehindert
M dem Boden unserer deutschen Art entwickeln konnte .

, ' st der Thpus des naiven Künstlers im Sinne Schil¬ers , der ungebrochen und unmittelbar in sich und mit der
^ klt lebt und schafft . Hingabe an die Welt und an die
« enzenlose Fülle ihres mannigfaltigen Geschehens und

r unendlichen Differenziertheit ihrer Gestalten , tiefste
„ M -edigunL an der naiven Wiedergabe dessen , was ist
r. .t .J 00® die Welt bietet , ist der Charakter dieser küust -
crychen Art . Nicht das Ideal der Freiheit und der Per -

M nit Sinne jener Schillerschen Deutung wird gesucht ,
Leben wird erfaßt , das Leben , das in der vergött -

ftilri en Hingabe nicht als Widerspruch zum Ideal ge-
wird . Hier ist kein Streben nach einer Vertiefung

ä>»
e , " e unbekannte Ferne ; die Tiefe dieses Typus liegt in

v r Umfassung der Durchdringung des Lebens in seiner
Musenden Totalität . Ein Aufwärtswandeln , ein Sich -
UMen des suchenden BlickeS nach neuen Horizonten hm .
unoen wir letzten Endes in der Entwicklung solche»
Künstlers nicht ; jenes naive Lebensgefühl ist von Anfang

c § kann nur an Jiitensivität gewinnen und an be ■>
^«uicyender Seligkeit , die Harmonie des KosmoS in sich
NMnehmen , gewinnsn . Alles Chaotische des anderen
künstlerischen Typus , den Schiller und Beethoven dar -

iL , wögen , ist hier ein Fremdes . So denn auch der
durch dies Chaos in eben jene Verklarthe -t des

v eals zu gelangen . Nehmen wir Mozart oder Goeihe ,

^ eit gedauert haben . Durch ihr Ein -
orÄ -

retteten die Deutschen viele Menschenleben und
^ Ä He . kulwrelle Werte . Die

Finnland damals
obec T J ' ch f" r das finnische Volk um Sein
nil m hudelte , werden die Finnländer

L Der General dementierte
S, . » r

®
\ CUch te über angebliche Unstimmigkeitenzwljchen »hm und der deut,cheu Heeresleitung und fügte

H ^ l» en Abschied nur deshalb genommen ,weil er von den vielzahrigen Strapazen ermüdet gewesen
f -

„ fr hob dann auch die Hilfe hervor , die skandi -
.

b U ^ ® ä "
,
1 willige geleistet hätten , insbesondere« e nutzliche Mitarbeit von schwedischen Offizieren , undbetonte die große Gefahr , die die bolschewistische Welle ,wäre sie nicht eingedämmt worden » auch für Skandinavienbedeutet hatte . Ueber die schwebenden politischen . Fraaeutn Finnland lehnte der General jede Meinungsäuke -

rung ab . " U

Finnischer Protest bei England .
Helsingfors , 23. SCttguft . (W .T .B .) Anläßlich der

Verletzung finnischen Gebiets durch
englische Flieger hat die finnische Regierung
durcy die englische Gesandtschaft und die übrigen
Ententemächte Protest eingelegt und bat Aufklä¬
rung und Bestrafung der Schuld igegn sowie Scha¬
denersatz für die Verletzten gefordert .

*
Kiew , 29 . Aug . (W .T .B .) Zum türkischen Ge¬

sandten in der Ukraine ist laut ukrainischer Tele -
graphen -Agentur Mukhtar Bey , früher Gesandte in
Athen , ernannt worden .

Zur Frage der polnischen Ostgrenze .
Warschau, 29 . August . (W .T .B .) Ein Leit -

artikel des ministeriellen Monitor Polski bezeichnet
die Auffassung als unr ichti g, dich Polen von
s e i t e n R u ß l a n d s keine Gefahr mehr
drohe . „Die Wiederaufrichtung eines starken Ruß -
lands, " so etwa führt der Monitor aus , „ ist für
E n g I a n d und Frankreich eine außerordent -
lich wichtige Sache. Sie werden also mit japani -
scher Hilfe danach streben, und früher oder später
wird es ihnen gelingen . Rußland wird den Ver-
such wiederholen , seine Einflüsse auf Po -
len auszudehnen . Die weitestgehende politi -
schs Intrige in dieser Hinsicht wird nicht aufhören .
Aber bei der Intrige wird es nicht bleiben. Polen
wird fortgesetzt unter dem Druck des Ausbruches
neuer Kämpfe leben, deren Schauplatz es offenbar
selber fein würde . Also wird es für lange Zeit un -
sere Bestimmung sein, in Bereitschaft zu leben. Dies
ist jedoch um so schwieriger, je näher dem Herzen
Polens die Ostg-renFe verläuft . Daher ist es für
Polen eine außerordentlich wichtige Frage , baß di ^ e
Grenzen möglichst weit hinausgeschoben
werden . Dies liegt auch im Interesse der Zentral -
mächte .

"

Rumänische FinanzreforM .
Bukarest, 29. Aug . (W .T .B .) In der gestrigen

K a m me r s i tz u n g verlas der Justizminister
Mitilincn ein Dekret , nach dem der Außen-
minister A r i o n während des Urlaubs des Finanz -
Ministers Seulescu mit der vorübergehenden Füh -
rung des Finanzni 'inisterimns boauftragr wird .
Minister Arion machte bei dieser Gelegenheit Mit -
teilungen über die finanziellen Pläne , die
er durchzuführen gedenkt. Er sagte u . a . : „Die
finanzielle Lage des Landes ist schlecht . Ich denke
an die Verwirklichung einer größereninneren
A n l e i h e , die uns die Möglichkeit geben wird , be-
deutende Summen von Papiergeld dem Verkehr zu
entziehen , wodurch der Wert des Lei gehoben wird .
Ich werde trachten, für den Umlauf des Rubels
in B e s s a r a b i e n derartige Verordnungen z>» er-
lassen , daß die Flut von Rubeftt jenseits des Dnjestr ,
die uns große Unannehmlichkeiten bereitet , aufhört ."
Der Minister kündigte ferner Gesetzvorlagen über
Best euer 11119 der Kriegsge Winne und
über den Handel mit gegen den Willen der Eigen -
Himer nach Rußland geschickten Wertpapieren an , so -
wie eine Reform der N a t i 0 n a l b a n k, die, wie
er sagte, ausschließlich S taa t s i n sti tut wird
und nicht mehr den Parteiinteressen dienen soll.

) * (

Chrenif .
AÄö-S «.
Zeuthern , 23 . Aug . Letzten Sonntag nachmittag

I Uhr fand eine gut besuchte Versammlung des Bauern -
Vereins statt , in der Herr Hauptvorstandsmitglied des
Badische » Bauernvereins Kuhn aus Walldürn über die
neugegründete Lagerhausgenossenschaft Bruchsal sprach .

BgMB LJJ_l Ulli
so ist der Eindruck ihrer Schöpfungen im wesentlichen der
einer gewissen Ruhe und Abgeklärtheit .

Mit besonderer Prägnanz tragen die Merkmale des
eben umschriebenen mozart -goetheschen Künstlertypus
„ Iphigenie " und „ Tasso "

. Der Zufall , daß die beiden
Werke einstudiert sind und zu Goethes Geburtstag sich
in den Mozartzyklus einfügen lassen , wurde zum Arran -
geur des reizvollen Vergnügens , den Musiker und Dichter
desselben Typus nebeneinander auf der Bühne zu sehen .

Leider ließ die durchschnittliche Aufführung der Jphi -
genie manchen Wunsch unerfüllt . Frau Ermarth
sprach die Goethescken Verse sehr niatt und zu Anfang
ohne innere Anteilnahme . Die starke , reine Seele dieser
Griechin tat sich uns nicht auf . Das fiel besonders auf
neben dem ausgezeichuet sprechenden Orest L ü t -
j 0 h a n n s . Von der Gestaltung der Ahnenbegegnung
kann man mit Eckermann sagen : „ Man fühlte sich selbst
versetzt und in die Mitte dieser Seligen mit aufgenom -
men - so rein und tief war die Empfindung des Künstlers
und so groß sein Vermögen , das Unfaßlichste uns vor
Augen zu bringen .

" Mit diesem Lob mag sich ter Kunst -
lex, der auch den Tasso dieSual mit weit größerer Ruhe
spielte , zum Abschied bescheiden . Der gleichfalls sich ver -
abschiedende Herr Kraus hinterließ als Pykades einen
sehr guten Eindruck . Er spielt den Pylades nicht als
lebenbejahenden , lebenstrotzende « Gegensatz zum dufteren
Orest , sondern auf eine tiefe Menschlichkeit wahren Mit -
Leidens , schönster Freundschaft hier . Ungenügend in der
Jphiqenie -Aufführung war die äußere Inszenierung ,
aus

'
deren wahllos beigebrachtem und ubermdeiien Buh -

nenbild man auf den auf dem Zettel vergessenen Liegisseur
schließen konnte . Die Tasso -Ausführung steht noch in
outer Ermnerung von der letzten Spielzeit ; von den Dar -

stellend « » - Frl . Ermarth , Frl - Per s . ng , Herr
Bürckner , Herr Baumbach — ließe sich nur Gutes
saaen - Frl . Persings Sanvitale hat , was bei der zugend -

lichen Darstellerin nicht wunder nimmt , etwas an Farbe
( auch Klangfarbe ) verlöre « und braucht etwas Auf -
arbeitung . *1 - .L >M -

Alle anwesenden Landwirte sind der Genossenschaft bei -
getreten .

H Heidelberg , 29 . Aug . Gestern abend st ü r z t e beim
Kapellenweg in Handschuhsheim eine Krankenpflegerin
beim Verlassen der Straßenbahn au » dem Wagen
und fiel auf den Hinterkopf , sv daß sie in bewußtlosem
Zustande innhre Wohnung verbracht werden mußte . Sie
ist heute » acht ihren Verletzungen erlegen . — Eine
Reise baltischer Journalisten wird vom
26 . August ab in Deutschland stattfinden . Die Reise geht'über Berlin nach Hamburg , Köln , Koblenz , Saarbrücken ,
Mannheim Heidelberg , Rothenburg 0 . d . T . , Nürn -
berg , Dresden , wieder nach Berlin , wo die Teilnehmer
am 14. oder 16 . September wieder eintreffen werden .
Von da aus geht es über Königsberg , Riga nach dem
Baltikum zurück .

Wieblingen bei Heidelberg , 2g . Aug . Hier wurde
der Gemeindebesitz au Ob st - und Nußbäu -
men versteigert . Die Preise , die die Käufer selbst
boten , in der Annahme , durch Weiterverkauf in die Städte
noch bedeuteude Gewinne zu machen , gingen ganz ins
Unglaubliche .

Villingen , 29 . Aug . Der Ausschuß des Kommu -
nalverbands Billingen -Stadt hat einstimmig beschlossen,
daß vom 10 . September an in den hiesigen Gast »
statten Kurgaste und Sommerfrischler nicht
mehr beherbergt und verpflegt werden dürfen .

Singen , 29 . Aug . Der am vergangenen Montag
infolge Absturz vom Oehmdwagen schwer verunglückte
Landwirt Josef Anton Häusler von hier ist nunmehr sei-
nen Verletzungen erlegen .

$ St . Blasien , 29 . Aug . Kaufmann 28 . Blumen -
thal aus Berlin wurde wegen Hamstenis au ? dem
Großherzogwm Baden ausgewiesen .

(? ) Konstanz , 29 . Aug . Hier wurde eine O r t S -
gruppe der Unabhängigen Sozialdemo -
kratischen Partei gegründet .

MilitSr -Renten -EmpfSnger .
Karlsruhe , 29 . Aug . Von zuständiger Seite wird

uns geschrieben : Militär -Rentenempfänger , die zum Hee-
resdienst herangezogen sind , können den zahlbar bleiben -
den Teil ihrer Versorgungsgebührnisse auch durch B e-
vollmächtigte ( Ehefrauen , Verwandte usw . ) ä b-
heben fassen . Vollmacht in einfachster Form ( Unter -
schrist von Truppenteil mit Stempel beglaubigt ) ist in
solchen Fällen an die zustandige Pensions -Regelungs -
Behörde einzusenden . (Für Baden : Stellv . Int 14. A .- K.
Abt . lllä . ) Auch ist Überweisung an eine Bank oder
Sparkasse zulässig . In den letzten Fällen ist der Au -
trag an die bisher die Gebührnisse zahlende Postanstalt
zu richten .

: : : Die hohen Weinpreise .

In der Fachzeiwng „ Der Wein am Oberrhein " wird
folgender beachtenswerte Vorschlag gemacht : Im Inte -
resse der Volksernährung sollte aus der Weinernte in
diesem Jahre das Grüßt möglich st e an Nährwert
herausgeholt werden . Gegen diese Notwendigkeit ver -
stößt aber die Züchtung der H 0 ch g e w ä ch s e. Die
Trauben werden hängen gelassen , bis sie um 50 Prozent
und mehr an Gewicht eingebüßt haben , um dann Gegen -
stand des Ueberbietens zwischen Kriegs -
g e w i n nl e r n bei Weiiwersteigerungen zu werden .
Man untersage einmal für die Dauer des Krieges die
Erziehung von Hochgewächsen auf Kosten der Menge und
verbiete die fast ganz allein preistreibenden
Weinversteigerungen , dann wird es schon viÄ
besser werden .

) * (

politische Nachrichten .

Berlin , 29. August . (W .T .B .) Amtlich. Der
Kaiser traf heute in Bad Nauheim zum Bruche
beim König Ferdinand von Bulgarien ein . ^

der Re '
ichskanzker .

Berlin , 29 . August . (W .T .B .) 'Amtlich. Der
Reichskanzler Graf Hertling kehrte mit dem
Unterstaatssekretär v . Radowitz und seiner Be¬
gleitung Heute früh aus dem Großen Hauptquartier
nach Berlin zurück .

Berlin , 29. August . (W .T .B .) Wie die Noödd.
Allg . Zeitg . meldet, hat Graf H e r t l i n g im Laufe
des Vormittags iX'n Stellvertreter des Reichskanz-
lers von Payer und den Staatssekretär des aus -
wärtigen Anttes von Hmtze empfangen.

Ein Telegramm Hindenburgs .
Berlin , 29. Aug. (W .SÜ.B .) Generalfeldmarschall

von Hindenburg antwortete auf das durchs die
Zeitungen bekannte Telegramm des auf einer
Reise in Ostpreußen befindlichen Haupt -
ausfchusses des preußischen Abgeordneten-
Hauses :

„Herzlichen Dank den Herren des Staatshans -
Haltsausschusses für das freundliche Gedenken. Wie
der Wiederaufbau des verwüsteten Ostpreußens
durch den Ansturm der Feinde nicht behindert wer-
den konnte, wird auch Deutschlands wirt «
schaftliches Leben nach dem Kriege allen
Gegnern zum Trotz neu erblühen .

Genemlfeldmarschall von Hindenburg .
"

Mandatsniederlegung v. Bollmars .
Berlin , 29. Aug . Wie die Münchener Post mel-

det . hat der Reichstagsabgeordnete Georg von
Wollmar dem Büro des Reichstags und des
bayrischen Landtags angezeigt , daß er sein Man -
dat niederlege . Der betagte Sozialistenfiihrer
ist feit längerer Zeit schwer leidend..

Bulgaren zum Studium des deutschen Genossen-
schaftswesens .

Sofia , 29 . August . (W .T .B .) Bulgarische T .A.
Sieben Vertreter bulgarischer Genossenschaften rei-
fen heute nach Deutschland , wohin sie sich auf
Einladung des Instituts für Annäherung zwischen
Deutschland und Bulgarien begeben , um das d e u t-
s ch e Genossenschaftswesen , namentlich das
landwirtschaftliche , eingehend zn studieren.

Die holländische Ministerkrisis .
Haag , 29. August . (W .T .B .) Das Korrespon--

denzbüro meldet : Die Königin habe den königlichen
Kommissar in Limburg , I 0 n k h e r R u y s , den
Auftrag erteilt , -ein Kabinett zu bilden. Jonkher
Ruys habe sich Bedenkzeit ausgebeten .

Von der französischen Grenze .
t . Genf , 27 . Aug . In dem französischen Grenz,-

ort Montpellier ist dieser Tage der früher hier in
Genf wohnhaft gewesene Kaufmann Call ver -
haftet worden unter der Beschuldigung der

Spionage und der kriegsfeindlichen Propagailda .
Call ist englischer Nationalität , lebte aber längere
Zeit in Genf . Cr ist durch französische Agenteir
über die Grenze gelockt und dann ber «
haftet worden . \

Nach Meldungen aus Frankreich scheint daselbst -
eine neue Streikwelle im Entstehen begrissem
zu sein. In der Raffinerie Say , in der Schokolade-̂

fabrik Botin , in der großen Spinnerei Barinet ish
es zu großen Ausständen gekommen. Zaln ^
reiche Betriebe der elektrischen und der Papier -^
industrie haben sich den Ausständigen angeschlossen ^
Die Zahl der in Paris Ausständigen wird auf übeH
ZW 000 angegeben. Gegen die Ausständigen hat die!
französische Regierung Maschinengewehre auffahren
lassen . Bei den Kämpfen zwischen Militär und
Ausständigen hat es viele Tote gegeben : unter
den letzteren befanden sich ganz auffallend viel»
Offiziere .

Die italienische Kammer .
Bern , 29 . August . (W .T .B .) Die italienisches

Blätter kündigM den Zusammentritt der
Kammer für den 25 . September an . Dis
Arbeiten des Parlaments sollen in ungefähr zehi<
Sitzungen erledigt und 'das Parlament auf Ends
November , anfangs Dezen^ber vertagt werden . Für
die kommende Seffion werden Regierungserklärun¬
gen, betreffend die Nationalitätenpolitik erwartet .

^ msrikas MiUtax ^ srung .
Berlin , 29. August. (Privatmeldung .) B ^ i dee.

Annahme der neuen militärischen Heeresvorlage int,
'

Reprässndantenhaus am 24 . August, hielt , so meldet
der Pariser Herald einer Basler Nachricht d -̂

Nationalzeitung zufolge aus Newyork, der V r ä s i •[
dent eine Ansprache, in der er betonte , iws ameri -'
konische Volk wünsche , haß die amerikanische
Wehrpflicht auch nach dem Friedens -
schluß in Kraft bleibe , um der Union durch
ein stehendes Heer Sicherheit nach innen und
außen zu geben .

Der mexikanische Zwischenfall.
Washington , 28 . Aug . (W .T .B .) Neuter -Melduug .

Das Gre n zposte n g e secht bei No g ale ist
abgeflaut . Generalmajor Holbroek wurde mil
dem Grenzschutz betraut und erhielt ausreichende In -
struktionen . Wie verlautet , wird der amerikanische
Militärgouverneur auf Anordnung Caranzas kom¬
men , um das Bedauern der mexikanischen Re¬
gierung auszusprechen.

) * (

Anhänger Lansöownes .
Berlin , 29 . Aug . Daily News meldet einer Bas ->

ler NachriÄ der B . Z . zufolge : In den letzten Ta¬
gen haben sich mehrere tausend Personen
in hervorragenden Stellungen in London und an-
deren Städten für die Ideen Lansdownes ^
ausgesprochen und wollen mit ihm gemeinsam ein
Manifest erlassen, das auch zugleich das Wahlpro -
gramm einer neuen Partei darstellen soll.

Falsche Friedensgerüchte in England .
Berlin , 29 . Aug . Infolge eines falschen Geruch-

tes , daß der Friede abgeschlossen worden sei, ver-
sammelte sich nach dem Glasgower Forward , laut
Nationalzeitung , am 7. August eine riesige b e-
geisterte Volksmenge von mindestens
20 000 Personen in kürzester Frist vor dem Glas¬
gower -Hauptpostamt , von wo das Gerücht ausging .
Schließlich mußte der Postmeister vom Balkon herab
erklären , daß das Gerücht falsch sei.

Bern , 28 . Aug . (W .T .B .) Der Matin gibt aus St . -
Pol sur Ternois folgende Meldung : Auf dem Bahnhof
St . Pol für Ternois stießen zwei Personenzüge
zusammen . Mehrere Tote und 40 Verwundete
wurden festgestellt . Außerdem ist bedeutender Sach -
schaden entstanden .

Drahtlose Verbindung .
Berlin , 30 . August . Einem Privattelegramm des Ber -

liner Tageblattes aus Frankfurt a . M . zufolge meldet der
schweizerische Preßtelegraph aus Rio de Janeiro :
Auf der Station St . T e m e gelang es , eine d r a h t -
lose Verbindung mit den indischen Kolonien
auf eine Entfernung von 40 00(1 Meilen mittels brasilia -
nischer Apparate herzustellen .

Sitten aus öeM Zslöe
um Lesestoff treffen jeden Tag bei uiiS ein , fo
daß es schwer ist , sie alle zu erfüllen . An unsere Leser
in der Heimat richten wir daher wiederholt die ;
dringende und herzliche Bitte um Gaben für ^
Feldsendungen . Unseren Tapferen draußen , die so viel
Anhänglichkeit bezeigen , wollen wir Treue um Treue
geben und ihre Bitten nicht unerhört lassen . Durch gute .
Bücher verschaffen wir ihnen Abwechslung von
den Schrecknissen des Krieges und Et «;
h0lung für Seele und Geist , wir erhalten ihnen
die innere Ruhe und den guten Humor und bewahren
sie vor der Verrohung durch den Krieg . — Alle bitten ,
der Kompagnieführer und der Kriegsfreiwillige , der
Divistons - und der L a z a r e t t - Geistliche :

„ Meine Leute hungern nach Lesestoff .
"

(Leutnant B . L .)
„ In der Langeweile des Unterstandes würden Sie

uns mit etwas Lektüre eine große Freude bereiten .
"

( Kriegsfreiw . M . S .)
Wie habe ich mich gefreut über Ihre Sendung und

wie werden sich erst meine Soldaten freuen . Gott lohne
es Ihnen !

"
(Feldgeistlicher Dr . A .)

Herr Divisionspfarrer Dr . Schoser schreibt uns aus
dem Felde :

Sie hatten die Freundlichkeit , mir den St . Konrads -
kalender für 1919 zu senden . Sofort habe ich ihn ge-
lesen . Meine Soldaten werden mit der gleichen Freude
nach dem neuen prächtigen Kalender greifen , wie sie
den letztjährigen freudig begrüßt und in die Unterstände
mitgenommen haben . Der St . Konradskalender ist ein
vorzügliches Mittel , die Stimmung zu heben und Unter -
Haltung zu schaffen . Vielleicht finden sich wie letztes
Jahr edle Stifter , die unseren badischen Wehrmännern
einige Dutzend an die Front schicken . Zum voraus sage
ich den edlen Spendern unser Vergelt 's Gott ! "

Von Herzen gern find wir - zur Vermittlung von
Sendungen bereit und bitten erneut um Zuwendung
von Liebesgaben (Geldbeiträge durch unser Postscheckkonto
Karlsruhe 4844 ) . Für jede Gabe sagen auch wir fjrf
herzliches „ Vergelt 's Gott ! " Empfang wird cm Mefec
Stelle bestätigt .

Die Geschäftsstelle des Badisch?« Beobachters .
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Gntemmngen, Mersehnngen , Zttruße-
sehnngen.

(GehkliZkiaffen II bis feioic vsn aicht
etatmähi ^en Beamten .)

pu » dem Lrrckch ? dkS Ministeriums de « Großh ,
Hanfe ? . de? Justiz «nb des Knswörtioen .

Verseht : Büroassistent Joseph Würzburger beim
Landgericht Mannheim zur Staatsanwaltschaft Mann -
heim.
Los ktK Dereicht de « Erchh . Ministen « « » de !

Znnerv .
Ernannt : zum Büroassistenten : Bürogehilfe Joseph

Nnbner beim Statistischen Landesa int ; zum Kanzlei :
«ssistcnten : Kanzlcigehilfe (Militäranwärter ) Hugo
Krug beim Bezirksamt Kehl ; zum Amtsdiener beim
Bezirksamt Offenburg : Echuhniann Paul Heller . —
versetzt : Schutzmann Herm . M ü l l e r in Mannheim nach
Konstanz und Amtkdiener Theodor Brodmann w
Ussenburg »ach Karlsruhe .

vslkswirtsthast , tzanöe ! u . verkehr .
Berlin , 29 . August . fW .T .B .) Berliner Börse .

Nach wie vor liegt der Schwerpunkt an der Börse zurzeit
wn Montan - und Kassamarkt für Jndustriewerte . Hier
;Te^ to sich die feste Grundstimmung auch heute nachdrück -
sicher durch und führte bei lebhaften Umsätzen zu pro-
lzentweifen weiteren Steigerungen in allen Oberschle-
.fischen Montanwerten . Bestimmend hierfür waren vor
allem die Erwartungen weiterer Erhöhungen der Kohlen-
xnd Eisenpreise und die sich eröffnenden günstigen Aus -
sichten für die Ausfuhr nach dem Osten . Westdeutsche

Montanwerke waren bei wenig veränderten Kursen ver-
nachlässigt. In den zu Einheitskursen gehandelten In -
dustriewerten hält die Kauflust des Publikums nach wie
vor an und heute standen hier neben verschiedenen an -
deren Werten Zellstoffaktien im Vordergrund . Im
freien Verkehr wurden Harzer Eisenwerke und Pctrole -
umaktien erneut höher . Als wesentlich gebessert sind
noch Köln- Rottweiler und Ortenstein u . Koppel zu er -
wähnen . Schiffahrtsaktien waren vernachlässigt und
angeboten . Russische Werte waren vorübergehend leicht
abgeschwächt , später gebessert.

□ Bom Tabnkmarkt . Dem Markte in Ersatztabaken
wandte sich erhöhtes Interesse zu, und es haben auch >die
Umsätze in einzelnen Sorten weiter zunehmen können.
Nachdem neuerdings durch BundesratSbeschluß weitere
Tabakersatzstoffe zugelassen worden sind, bürste der Ver -
kehr sowieso sich weiter verstärken . Größter Beachtung be-
gegneten Kirschblätter , während das Hauptangebot sich
«Nif Bnchenlaub erstreckte , das bei der Mischung mit
Rauchtabak in nächster Zeit eine größere Rolle spielen
dürfte . Je nach der Beschaffenheit waren die PreiSforde -
rungen für Buchenblätter sehr verschieden. Für ge-
schnittencs vorjähriges Buchenlaub in gut getrocknetem
Zustand wurden bis zu 125 Mk. für die 100 Klgr . ver-
kmgt . Jetzt ist auch der Verein der Zigarren¬
fabrikanten in Mannheim mick Vorschlä »
gen an die Deutsche Zentrale für Kriegs »
lieferungen von Tabakfabrikaten in Min -
den herangetreten , die bezwecken sollen, die Zi -

farrenherstellung
, wenn auch in beschränktem Umfang ,

olange aufrecht zu erhalten , bis die tS18er Tabake ver-
arbeitungsfähig sind . Die Vorschläge gipfeln in der Er -
lassung eines Verbots , welches die Herstellung von
Zigarren von mehr als 6 Klgr . Rohtabakgewicht unter¬
sagt, ferner in der Forderung nach Verminderung der

Verarbeitungskontingents um weitere 20 v . H ., so daß
20 v . H . der ursprünglichen Verarbeitungsmenge erreicht
würden . In Holland hat das Einbringen des Gelbgutes
in den Bezirken der Maas und Waal begonnen , dessen
Ausfall sowohl hinsichtlich der Menge , wie Güte günstig
beurteilt wird ; nur vereinzelt wurden die Gewächse
durch Hagel beschädigt. Wie aus Dänemark und Schwt -
den berichtet wird , haben die Tabakpflanzungen dort er-
heblich durch Beschädigung der Larve einer GraSranpe
gelitten . Nach letzten Berichten aus Sumatra fällt dort
die 1818er Tabakernte günstig auS ; dem Blatt wird vor
allem großer Umfang , leichte Beschaffenheit und nicht
zuletzt schöne helle Farbe nackjgerühmt.

Bemerkenswerter Waldverkauf in Ungarn . Wie wir
hören, sind die ehemals dem Prinzen Otto Windischgrätz
in Biesefalu (Oberungarn ) gelegenen Waldgüter , die
bedeutende Bestände an schlagbaren Nutzhölzern enthal --
ten, an den bekannten Geigenvirtuosen Jan Kubelik ver-
kauft worden . Der Kaufpreis wird auf 6 Millionen
Kronen beziffert . Eine umfangreiche Holzausnutzung
ist geplant .

-5- Keine Ausl »sung von Eisenbahnanlcihen . Die
Badische Staatsschuldenverwaltung gibt im Staats -
anzeiger bekannt : Die planmäßigen Auslosungen von
Schuldverschreibungen der zu 3 ^ v . H . verzinslichen
Eisenbahnanleihen von 1802 und 1904 haben
im laufenden Jahr zu unterbleiben . Die von Anlehen
von 1804 auf 1 . März 1919 zur Heimzahlung erforder -
lichen Schuldverschreibungen in den Gesamtbeträgen von
604 000 Mk. und 420 000 Mk. sind durch freihändigen
Rückkauf erworden worden.

Hierzu
Sterne unö Slumen Nr . 36 .

Karlsruhs ? Sianüssbuch - AusZiZZg .
Eheschließung . 28 . August : Hugo Kettn

'
^ hMannheim , Kaufmann hier , mit Elise Bau » ?

Schuler , von Königsbach. «eb.
Geburten . 22 . August : Kurt Roma » , Vater s»man Laug , Friseur . — 23 . August : Haus Werner N» tJohann Herrmann , Maschinentechniker. — 24 . AugM

. . W Uhrmacher — <>* '
August : Karl Otto . Vater Otto Naumann , Kelln^ -

'
Werner Julius , Vater Eamill Schuhmacher. lSudfänlt« ■
— 26 . August : Marianne Mathilde , Vater Philivv
Kaufmann . — 27 . August : Johanna Elisabeth Christin- '
Vater Georg Pipper , Packer ; Rita , Bater HerS
Merz . Signalwärter ; Gerda Sofie . Vater ^ riedri »
Kohler. Eisendreher .

w nd>
Todesfälle . 28 . August : Irene , alt 11 Jak!«Vater August Böhringer . Haupttehrer ; Frieda Leu » t <,lr25 Jahre , Verkäuferin , ledig ; Wilhelm Kasten. Mecka

niker . Ehemann , alt 45 Jahre . — 28 . August : Kurt oft3 Monate 13 Tage , Vater Franz Dauer , Sparkassen -kontrolleur .
BeerdignngSzrit u . Trauerhau » erwachsener « erstorbenen .

Freitag , 30 . August. 2 Uhr : Irene Böhringer . SM .
'

lerin , Hübschstr. 40 . — %8 Uhr : Frieda Leucht , Ver.
käuferin , Herrenstr . 44 .

Musrvärtige Gestorben».
Furtwangen : Bernhard Kuß , Witwe, Creszentia

geb . Hepting , Privat , 83 I . * Murg : Frau Weichen .Wärter Balbina Münz geb . Herbst, 58 I . H Kappel »rodeck : Frau Sophie Philippine Karcher geb . Müller ,5? Vi I . '

Bekann tmachttttst
über die Anmeldung von Sonnenvorhängen usw.
1 . Die gemäß Bekanntmachung der ReichSbekleidungS-

stelle vom 25 . Juli 1818 beschlagnahmten Sonnenvor -
Mnge und ähnlichen Gegenstände uüssen auf vorgefchrie-
jtoicm Meldebogen gemeldet werden . Die Meldebogen
enthalten auf ihrer Rückseite einen Auszug aus der oben
erwähnten Bekanntmachung .

2 . Maßgebend für die Meldung ist der Bestand vom
28 . Juli 1918 .

3 . Zur Meldung verpflichtet ist, wer beschlagnahmte
Gegenstände am 28 . Juli im Eigentum oder Gewahrsam
Hatte.

4 . Die Meldebogen werden in den nächsten Tagen von
7kl Schutzmannschaft verteilt . Jeder , der einen Melde-
logen erhalten hat , ist verpflichtet, ihn auszufüllen
.(Abschnitt A und B) ; gegebenenfalls Ist Fehlanzeige zu'
erstatten .

5 . Verpflichtet zur Anmeldung sind sämtliche Besitzer
der beschlagnahmten Sonnenvorhänge usw ., soweit sie
glicht als Privathaushaltungen anzusehen sind . Es find
also zur Meldung verpflichtet : Alle Reichs-, Staats - und
Memeindebheörden , alle Anstalten , Schulen , Stiftungen ,
Mohlfahrtseinrichtuiigen , alle landwirtschaftlichen und
isonstigen wirtschaftlichen Betriebe , alle Firmen , Gesell-
Masten , Verbände . Büros (z . B . auch solche von Rechts-
Anwälten ) usw. Besondere Ausnahmen enthält § 2 der
Bekanntmachung .

6 . Vorläufig befreit von der Meldpflicht sind :
a) Handwerksmäßige Betriebe und kleinere Handels -

geschäste , in denen nicht mehr als 3 Personen
außer den Familienangehörigen tätig find.

b) Landwirtschaftliche Betriebe unter 50 Hektar .
7» Die Meldebogen sind spätestens am IS . September

beim stöbt. Statistischen Amt (Zähringerstr . 88 ) oder auf
den Polizeiwachen sin den Vororten bei den Gemeinde -
Sekretariaten ), ausgefüllt und unterschrieben abzugeben .
Meldungen ohne Unterschrift gelten als nicht erstattet .

v . Weitere Auskunft erteilt das städt. Statistische Amt.
S. Wer zur Abgabe des Meldebogens verpflichtet ist,

5ie Meldung aber nicht oder nicht rechtzeitig erstattet , hat
Bestrafung zu gewärtigen .

Karlsruhe , den L8. August 1918. S16V

Das Bürgermeisteramt «

Höhere

j Handelsschule Kircliheim - Teck I
I (1862 gagr . Priyateohale ) (Württemberg )

mit mchtr und erfolgreicher Vorbereitnng anf das |
Bänlährl ^ en - Exomen
mit jS' rima - ßeife (auch fiir Yolkssclitiler )

Handelsschule
| mit Jahres - nnd Halbjaltreskursen zu gründl , fcanfm . I

Ansbüdnng . Schlilerheim . Qenr. 1862 . Vorzügliche
Verpflegung auch während des Krieges . — Park .

[ Prospekte n . n &hereAnsknnftdnrchDirektorAheinMr .
'

Neuaufnahme am S . Okt. «918.

Ginster
Kolbcnacliilf und Schilfrohr kaufen wir jede j
Menge waggonweise zu hohen Preisen . Wir Blichen
auch Unternehmer , die die Sammlung dieser Faser - ]

pflanzen kür uns übernehmen . 3167
Ba <l .l¥esgeIgeseIlsc !ttift,Sftijopf !i «!ini .

■ PTHiW

werden dauerhaft repariert (nicht gelötet )

öWlr - ZkMimnW SümmMe 38,
im Hof . — Karlsruhe , Telephon 1421 .

Feldpost - Schachtel»
in jeder Größe , stabile Qualität , sowie alle übrigen

Kart » » « ageu liefert

Mick . Wn- m\
Altechweler - Bühl in Baven

Kriegsortsansschussäer Karlsruher
Rasensport -Vereine nnd Umgebn g.

K. F. V.-Spariplafz . tferlängErfe MnltkBsfrassB
Straßenbahnlinie 8.

Sonntag, den 1. September 1918,
«■ rmlffags 10 Uhr und nachmittags halb 9 Uhr.

Hindenbnrg
% -

Rasensportfest
Daniels Konlektionshans

Karlsrabe . Wlllelmstr. 34,1 Treppe.
Herb st -Neuheiten

eingetroffen :

Plüsch -, Astraclian - nnd Tuch-Mäntel

___ __ i Bipmäntel , Seidenmäntel
Samt-, Seiden- nnd Sportjacken

Mantelkleider , Jackenkleider
Röcke, Binsen , Unterröcke.

Grosse Auswahl . — Keine Ladenspesen .

Grossherz . W Hoitheater.
Freitag , den 80 . August , halb 7 Uhr.I?lgaro @ Hochzeit .

Städtisches Konzerthaus Karlsruhe .
Freitag 1, den 80 . Angnst , halb 8 Öhr .

Anf vielseitiges Verlangen zum letztenmal :

Urei alte iieliftcslitelii

Edle Krauen
Schlichte Lebensbilder , dargeboten

von Franz Dor .
2. u. 3. Auflage (3 . - 6. Tausend) . 218 S . mit 9
Bildern . In Umschlag steif geh . 2.— Mk ., in

hübsch. Pappbd . 2.60 <mt .
Mit feinem psychologischem Verständnis hat

der Verfasser 10 edle Frauengestalten aus unserer
Erzdiözese in ihrem gottgefälligen Leben und
segensreichen Wirken geschildert. Siesind umrahmt
von interessanten zeitgeschichilichenUeberblicken.die
oft ihre wahre Cha '. aktergrvße plastisch hervor -
treten lassen. Einzelne Charakterbilder dürfen
ohne N <bertreibung als echte Kabinettstücke bio»
graphischer Darstellungskunst bezeichnet werden .
Kurze , prächtige Naturschilderungen aus der bad.
Heimat verleihen den Erzählungen einen beson»
deren Reiz , und machen die Lektüre des Buches
zu einem -Genüsse . Das Buch verdient deshalb
die weiteste Verbreitung bei Klerus und Volk.
Oberrheinische « Pastoralblatt , Freiburg i . Vr ., L. 186, 1918 )_

Ein Buch,- allen Frauen warm zu empfehlen .
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

L ^ aKsnia « ndDrÄerei Karlsruhe .

TrauerBiider - , Marlen eis «
. ü selir grosser Auswallt fertigt rächest

Druckerei Badenia, Karlsruhe

Dresel

! - Garnituren
u Lokomobillenbis
12 qm Heizfl . auch
stationär nur gute

Masch , kauft geg . Kassa

MM . Stieber -

Amberg , Oberpf.
8168

f. Sicherli .-App . wird , haar -
fchar ? geschliffen. Stück 10 Pf .
Kaiserstraße 34 Laden

Karlsruhe . 3104

nur neue , moderne Sache« .
LZvsi ' ts & Co . ,
Karlsruhe , Hirschstratze 38.

neue jit
, verkaufen

Polsteret Köhler ,
Karttrnhe . Schützenstraße 52 .

kauft
Oskar Decker» Haarha « dlg .
Kaiserstr. 32 Karlsruhe .

Hbgiingigt Tiere
«1» Art kauft

Städt . Gartenamt
KarlSrnhe .

zu vermieten . Anzusehen
von K Uhr an . Karlsruhe .
5triegSftra «e 278 . 2. St . l .

Ei» AAchcn
für Küche nnd Hair«h« lt per
1 . oder Ib . September aefucht.
Grohh . ViUgrik'Peufilinat
Karlsruhe , Korl-Wilhelmstr. 1 .

Da« Hausbuch der kachol.Familie

» St .Konradskalender1919

KatholischerVoskskalender für die ErzdiözeseFm'burg
112 Geiten mit fast -100 Bildern

Vreiö : ^ 0 Pfennig

Freude und Dank wird jeder das neue Zahr-
hbuch der Katholiken unseres Landes zur Hand

nehmen . Sein reicher Inhalt läßt eine Reihe unserer
besten heimischen Schriftsteller mit gehaltvollen Veiträ .
gen zu Worte kommen und bietet ein getreues Äild des
religiösen und geistigen Gebens der Erzdiözese. Rück«
blick und Ausschau berichten vom Krieg im Westen und
Süden sowie vom Frieden im Osten . Gute Äilder,

beleben und ergänzen den vorzüglichen Inhalt .
Ltnser Heimatskalender darf in keiner

Familie fehlen. Er verdient
einen Ehrenplatz .

Zu haben in de« Nuchhandl»mg «n, bei allen Kalenderverkäufemund unfern Agenten̂

Äii ^ öMÄVerlagu .Dfuckerei^ Ü ^ öW ^ K

w
Jüngere

Wädchen
finden leichte Beschäftigung.

J .WotMSohnF .m .o.K.
Kartsruye

Abteilung KarLonnage .

Llnsfchueideu !
Ihren , wie Ihre » Nächsten

Charakter
lernen Sie kennen dnrch eine
strena »rissenfch. in^ iv . ftra -
pholsgif » e Skizze tMk. lbv )
oder Analyse (Mk . S.50) gegen
Eins, von Schriftpr ., Gebühr
und Nückperto . 3158
Postfach Si»,Vi « i « „ en B .

Suche für meine 12jährige
Tochter ab September d . IS .
bis April n . IS . geprüfte
katholische Hauslehrerin
znrUnterrichtScrieilnngi » allen
Fachern einschl. Franjösisch.

Bewerbnngen bitte mit den
erfacderlichen A » gaben , Zeiiz»
niSabschriften und Gehalt?»
ansprüchen einznreiche « .
Hermann « v &mer , Fabri¬
kant, Seckbach b . Lahr i . B.

Einkäufen und Bestellinpii
die attf Grund van Anzeigen in unserem B !«U«
gamaciit werden, bitten wir, sich auf den
„Badischen Beobachter" beziehen zu woijen.

Tüchtige Aushilfskellnern» - «! und
SPiilfrauen «

für jeden Sonn - und Feiertag gesucht .
Sonntag ? geöffnet von 10— 12 Uhr .

Hilfsdienstmeldestelle Karlsruhe
(Ztädt. Aröeitsamt Karksruhe) Zähringerstr. 100 ,

I Zwei leichte MMMlikder j
| | für Krieg unD (frieDen ! ||
■: 2stimm . Frauen » oder Knabenchor mit Orgel- oder !Z
» Harmoniumbegleitung von Wilhelm Weitzel . | s

Partitur Mk . - .35. Stimme Mk. - .20. . jj
: : Mnfica Sacra : „ Als eine schöne und musikalisch wert- »
*• volle Gabe stellen sich die 2 Marienlieder ( von W .) dar . ::
»» DaS erste gleicht der frisch und frei im Gnrten xz
" GotteS erblühenden Rose , an dem zweiten fühle» «j
IS wir in etwa die künstliche Hand deS Gärtners ; inMS ! '

und edel weroen « der alle zwei wirken ".
Dr . K . Weinman « .

ü Literar . Handweiser für freunde kath. Kirchen- x
»z mnfik : „Zwei wohl gefeilte , äuherst sangbare .

: :

f ;

mit fliehender, trefflich fitzender Orgelbegleitung- !
„Mutter der Betrübten " uud „FriedenSkönigm . '

P . Griebbacher .
Ü « »ezorku » Blatt : Ansprechende Vertonungen iunw \
ES fromuier Dichtungen vo » Guido GörreS und - :

Saedler S . J .

I iaöeniü , Verlag u. Dmlkereißsrlsruhe^

Nr . 400

» fäsäSffiSu

AilÄand durch Po st l)der Kre u
h n n d Der Einzelverkaufspreisieib ° '

Ausgabe deträgt 10Pf .

Fernsp recher Nr » SZ5

Rotationsdruck und Verlag
Karlsruhe , Adlersw

See Sewegungskr
Von unserem militär

Gre Operationen im Wos
,
'
ti. den Bewegungskrieg hin

kann uns selbstverständlich
Die Loslösung aus den
linien war das von Führm
ren heiß begehrte Ziel. In
käiirpfen im Osten hat uns
Führung diejenigen großen
das russische Rie ŝenreich schl
unserer ntilitärtschen Uebe
durch dann die Grundlagen
Friedenszustanbes nach Osts
Nichts anderes kann auch
nach Westen hin seilt, nad
intimer noch an die En
appellieren .

Daß die feindliche Heerfü
bat , zeigt sich mit jeder neu
setzten Operation deutlicher .
Mitteln den Dtirchbruch du
zwingen und sie hat zu diej
burgschö Zangentaktik über«

^ Zangenhebel , der aber bei $
ginn des Unternehmens fa
Feinden unseren wetterharl'
nicht diejenige zermalmen!
verniocht, welche erforderlich

- gelegte Aktion in dem erfor
- Wirkung kommen zu lassen
daß die gegnerische Führun' Flügel unserer Stellungen
abschnitt abzulösen und ih
Teile zu übertragen sucht ,
uns der Feind nicht in die ^

i wieder eine bewnnderns!ve
Stahlbandes, das unsere B
wird leider viel zu viel in
frttf Gelände , dessen Gotvim
lsgt. Dabei wird aber ver
Charakter des Bewegnngsk
HeiNWanken der Front
Weise in der Lage zu sein ,
sich zunutze zu machen . Wc
in tfjrni Heeresberichten fc
ten " Städten und Dörfern '
dieser beabsichtigten Beeinf
der deutschen Bevölkerung '
wissen aanz genau, daß boir
in jenem Kampffeld« kein
& handelt sich zumeist um
rivbene Ortschaften , von d«
dürftrges HolzschW Kunde
Sinne einer Nutzbarmachû
durch den Feind zit militär
^arnicht in Frage kommen,
daß unsere Heintaibevölker
wordenen Gebiete hänit un
seelisch bedrückt wird , aber
nach ganz anderen Gesichts
GeländegÄvinn ist durchau?
ganz abgesehen davon , da'
mid iicht deutsches Gebiet
rung >gilt es vor allem die
'halten und sich nicht von d^
einent Gebiete diktieren zi
Kmnpfbedingungen unserer
entsprechen . Mehr deitn js
ruhige Betrachtung der Lm
schon schlimmere Perioden
haben dann unmer uns
geniale militärische Fiihru
funden . Das Vertrauen di
yinter Keer und Führung
jetzt , dessen dürfen wir !
Maße gerechtfertigt werden

) *
DZr Krieg
16500 Tonm

Berlin , 30. Aug. (3
dem nördlichen <5 c i
wurden durch unsere N -Br>«
versenkt, darunter im ArtiL
falle in der Gestalt eines <s

Der Chef des Admirn
Die Entente und neutrale ?

Paris, 29 . Aug. (W .T .?
auf einen Bericht des Mc
sters. sowie des Ministers
gebenen Erlaß, wird jede;
^ eu g , das sich unter feint
dem es Freigeleit ann
rerten nicht anerkannt wir'
Aiisiibttng ihrer Rechte als
vehaltlich des Beweises des
presse eines fei
« ahrend angesehen
nahnie und Beschlagnahme
licher Herkunft oder Bestin
bilden . (Diose Maßnahme
oar darauf ab , eine etwa
sche Verständigung
Weiterung des Freigeleites
Red.) .

) * (

Versthz
'
zKZne fltl

Eine Zurechtweisung des
Tn ironischer Weise b

£ r u t h die lästige Betrieb
Premierministers "Enc

§
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